
Zusammenbruch der Abrüstung
Stimmenthaliung Deutschlands in Genf . / Ein Appell an die Völker ?

heute morgen hielt der deutsche Abröstungsdelegierte in

Geos . Graf B e r u st o r f f. eine Rede , in der er die haltuug
der Regierungen oerurteilt , die die Einberufung der Ab -

rüstungskonferenz für das nächste 3ahr verhindere .

\ Gens . 25. September .

Zur Abrüstungsfrage hielt vormittags Graf B e r n st o r f f
vor der Völkcrbundsoersammlung folgende Rede :

Der Führer der deutschen Delegation . Herr Reichskanzler
Müller , hat von dieser Stelle aus die Bundsversammlung er .

sucht , sich endgültig über die Einberufung einer

ersten Entwafsnungskonserenz schlüssig zu wer -
den und Borsorge dafür zu treffen , daß die technischen Arbeiten
der vorbereitenden Abrüstungstonnnission nunmehr unverzüglich zum
Abschluß gebracht würden . Er fügte hinzu , daß es die Aufgabe der

ersten Entwaffnungskonferenz fein müsse , als

erste Etappe eine fühlbare herabsehuug des gegenwärtige »
Rüstungsstandes .

und » war aller Faktoren der Rüstung zu Lande , zur See und in

der Lusf , herbeizuführen und ferner die volle Publizität aller

Rüstungselement « zu gewährleisten . Während der Beratungen der
dritten Kommission hat die deutsche Delegation , wie in dem Bericht
des Herrn Berichterstatters bereits erwähnt wurde , dieses Ersuchen

zum Gegenstand eines förmlichen Antrags gemocht durch

Einbringen des Entwurfs einer Resolution , deren Tenor dahin
lautete , die Buydesoersymnrlurlg möge , den Völkerbundsrat bitten ,
die erste Entwaffnungskonferenz im Laufe des Jahres lgZ ' g

einzuberufen und dem Präsidenten der vorbereitenden Abrüstung ? -

Von �ncirs RouroGIGANTEN
DER LANDITRÄflE

Der spannende Rennfahrer - Roman

ab morgen Im „ Abend "

kommission die Einberufung dieser Kommission zum Zwecke der

rechtzeitigen Aufstellung eines Konferenzprogramms anheimzu -

geben .

Ist es nötig . Ihnen zu sogen , wie sehr die deutsche Delegation
es bedauert , mit ihren Antrögen nicht durchgedrungen zu sein ?
Die Argumente , die man uns entgegengehatten hat , bewegen sich in

doppetter Richtung . Man hat einerseits Einwendungen gegen die

Schlußfolgerungen erhoben , die Deutschland aus der Tat -

fache seiner eigenen Entwaffnung herleiten zu können glaubt .
indem man sowohl an der Art der Erfüllung der deutschen Ent »

Die Burg am Mühlendamm ,

Das Gebäude der Berliner Sparkasse am Mühlendamm hat nicht nur seine wirtschaftliche , sondern

auch eine gewisse architektonische Bedeutung . Indessen sind seine Tage oder Jahre gezahlt . In

absehbarer Zeit wird es verschwinden müssen , um für notwendige Kanalbauten Platz zu schaffen .

II

waffnungsverpflichtungen Kritik übte , als auch die Bedeutung und

den Grund dieser Abrüstung abzuschwächen suchte. Daneben hat man

die Möglichkeiten , die heute für eine wirksame Inangriffnahme der

allgemeinen Abrüstung gegeben sind ,

mit überraschender Skepsis und Zurückhaltung

beurteilt . Man hat technische und politische Schwierigkeiten in den

Bordergrund gestellt , die der schnellen Erreichung der ersten Etappe
der allgemeinen Abrüstung entgegenständen , und hat den von

Deutschland gewünschten Entschluß zu bestimmten konkreten

Offener Nüstungsangriff .
Auflösung der Abrüstungskommission gefordert . — Keine

Versch ' eierungstakttk mehr .

Paris , 25. September . ( Eigenbericht . )
Die Abrüflungsbemühungen . so erklärt heute der «Petit

Parisien " , seien zur Ruhlosigkeil und Erfolglosigkeit ver -
urteilt , solauge Amerika , die größte Seemacht , uud R u ß l a u d .
die größte Landmacht , sich nicht darau beteiligen . Dazu komme

uoch . erklärt Sauerwein im « Matin " , daß Deutschland die Ab -

rüstuug dazu beauhe , um sich als Schiedsrichter und morali -

scheu Schulmeister des Völkerbundes auszuwerfen . Solange
also das euglisch - französische Alarineabkommen nicht die Zustim -
mung Washingtons finde und solange die Sicherheit Polen » .
Rumäniens . Zugoslawteus und der Tschechostowakei n' cht endgültig
» erbürgt sei . könne die Abrüstung über den seht erreichten toten

Punkt nicht hiawegkommen .
Paul Voncour solle daher erklären , mau solle mit den Ab¬

rüstungsbemühungen einen besseren Zeitpunkt abwarten , anstatt die
Welt weiterhin in trügerischen Hoffnungen zu wiegen . Die i u t e r -
nationale Lösung der Frage sei vorläufig gescheitert . Die
Abrüstung sei ober in allen Ländern ein wesentlicher vestandteil
der inneren Politik geworden . Die Entscheidung über die Ab¬
rüstung solle daher in den wahlkompfen . Ihrer Entscheidung
könnten sich die Regierungen nicht entziehen , bis dahin habe die

Abrüstungskommission des Völkerbundes abzuwarteu .

Mahnahmen für unratsam oder sogar für gefährlich erklärt .

Trotz unseres aufrichtigen Wunsches , den Standpunkt der anderen

Delegationen zu verstehen , haben wir un » doch ni ch t von der

Stichhaltigkeit dieser Einwendungen überzeugen können und müssen

unseren Standpunkt , wie er von dieser Stelle au » dargelegt wurde »

aufrechterhalten .
Leider sehe ich mich genötigt , auf die hier aufgeworfene Frage

der Durchführung der deutschen Entwaffnung nochmals zutückzu »
kommen :

Es ist nicht angängig , das schleppende Tempo der Genfer Ber «

. Handlungen irgendwie mit dem Hinwels auf die Zeltdauer in Der -

bindung bringen zu wollen , die die Durchführung der beut -

schen Entwassnungsverpslichtungen In Anspruch ge «
nommen hat . Wie steht es denn damit ? Am I. Februar 1921

war die Stärke der deutschen Reichswehr auf 100 000 Mann herab¬

gesetzt . Schon im Sommer 1920 war die vorgeschrieben « Redu -

zierung der deutschen Flotte vollzogen . Bis Ende 1922 war . die

vertragsmäßig vorgesehene Zerstörung und Ablieferung von Waffen
und Munition zu 95 Praz . erfolgt . Damit war die Abrüstung in
allen ihren Kardinalpunkten durchgeführt . Es blieben nur gewisse
Restpunkte nicht erledigt , bei denen es sich um Auslegungsfrogen
handelte . «

Es ist ebensowenig richtig , daß die Rüstung Deutschlands auch
heute noch einen j

militärische » wachtfaklor

darstelle , der bei der Beurteilung der internationalen Lage irgend -
wie ins Gewicht fiele . Der Sachverhalt ist aller Welt bekannt .

Deutschland besitzt keine schwere Artillerie , keine

Tanks , kein « militärische Üuftflott « . Es fehlt ihm
jede Reserve an Material und Munition . Der Bestand an ausge -
bildeten Mannschaften wird von Jahr zu Jahr geringer . ( Seine

Beginn des Bcrdmann - Promses .
110 Tole in Madrid .
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Kritgsindustrie ist Dfritidjiel . Es milric Dielet üftmvifä

bedürfen , um neue Mannschaften militärisch auszubilden , und

noch viel langer , um «ine selbst hochentwickelte Fric - densindustre

« ms die Bedürfnisse des Krieges umzustellen . Bei Deutschlands

geographischer Lag « und der militärischen Stärke seiner Nachbarn

wäre «in Krieg längst zu seinen Ungunsten entschieden , « h e es seine

Bolkskraft und feine industrielle Kraft wirksam werden lassen

könnte . Es kann von Deutschland nicht anders als mit Bitter -

t « it empftinden werden , wenn man die loyal durchgeführten

Entwaffnungsverpflichtungen in ihrer außerordentlichen Tragweite
verkennt oder sogar soweit geht , Deutschland seine Wehroer -

fassung vorzuwerfen , die ihm durch den V«rsaill «r Der -

trag auserlegt ist , und daß man friedliche Wiederaufbau -
arbeit alz Argument gegen uns benutzt .

Ebensowenig kann ich mich den aus der augenblicklichen poli -

tischen Situation entnommenen Argumenten anschließen , mit denen

man die deutschen Vorschläge zurückgewiesen hat . Selbst die vor -

liegende Resolution muß in ihrem ersten Absatz die unleugbare

. Tatsache feststellen , daß

die gegenwärtig gegebene Sicherheit der Staaten schon seht den

Abschluß einer ersten Konvention

ermögliche . Wo liegen die Gründe dafür , daß die Bundesversamm .

lnng aus dieser Feststellung nicht die einzig gegebene Schlußfolge -

rung zieht ? Will man denn immer noch en Sicherheits - dem Ab -

rüstungsgedanken entgegensetzen ? Wir können nur immer wieder

auf den elementaren Gedanken hinweisen , daß zur Verstärkung
der Sicherheit nichts mehr beitragen kann als der Beginn der all -

gemeinen Abrüstung selbst . Wir können auch nicht zugeben , daß
die vorbereitende Abrüstungskommisston lediglich dazu da sei , eines

Tages die zwischen den Staaten bereits direkt erzielte Uebereinstim -
mung zu registrieren . Es ist ihr Zweck , diese lieberem -

stimmung herbeizuführen . Selbstverständlich sollten unsere
Anträge keineswegs in schwebende diplomatische Verhandlungen
störend eingreifen . Es ist aber nicht einzusehen , warum die vor -
bereitende Abrüstungskommission selbst nicht auch bei dem äugen -
blicklichen Stand der Dinge erfolgreiche Arbeit leisten könnte . Die

Kommisston ist ein politisches Organ , deren Mitglieder von
den Regierungen bestellt und instruiert werden . Gewiß stnd die
Arbeiten ans ihren früheren Tagungen durch lange politische Er -

örterungen aufgehalten worden . Nichts hindert ober , daß sie in

Zukunft ein anderes Verfahren versolgt , indem sie zum Beispiel
U n te r ko m n» i ssi o n e n einsetzt , die sich mit den einzelnen
Fragen , wie der Abrüstung der Marinestreitkräfte , der von Deutsch¬
land beantragten Veröffentlichung der Rüstungen , oder anderen
konkreten Aufgaben zu befassen hätten .

Es kommt ganz allein darauf an , daß man

mit dem positiven Villen zu wirksamen Maßnahmen

an das große Problem herangeht , und gerade wir hatten gewünscht ,
diesen positiven Willen mit Kraft und Zuversicht in der Resolution
der 9. Bundesversammlung ausgedrückt zu sehen . Man sollte nur
einmal die zahlreichen Reflationen bau Bundes oersammlimg aus
den letzten Jahren hintereinander abdrucken , man würde ein seit -
somes Bild vor sich haben . Man würde vor allem feststellen , daß
die heutige Resolution nicht nur keinen Fortschnitt bedeutet , son -
dern daß in ihr viel eher ein Erlahmen des Willen « zu
energischen Schritten erkennbar wird . Don der Einberufung einer
ersten Entwasfnungskoferenz ist in der Resolution
iib er Haupt nicht mehr die Rede . Statt besten könnte man
glauben , daß die weitere De Handbmg der Abrüstungsfrage in erster
Linie diplomatischen Verhandlungen überlasten bleiben soll . Warum
geht man nickt selbst daran , festumrissene Grundsätze für die Ab -
vüstungsarbeit aufzustellen ? Man redet oft von der Gefahr , die dem
Ansehen des Völkerbundes drohen könnte , wenn eine zu
schnell einberufene Entwaffnungstonferenz zu keinem positiven Cr «
gebnis führen sollte . Für weit größer halten wir die Gefahr , daß
in der Welt der Gedanke entstehen könnte , als ob der Völkerbund
vor feiner dringlichsten Aufgabe , die so eng mit der Erhaltung des
Friedens verknüpft ist . untätig d�e Hände in den Schoß legt . Das
sind di « Gründe , die es

der deutschen Delegation unmöglich machen , für die neuen Der -
zögevungen . die sich aus der Resolullon ergeben können , die Mt -

vcraulworlung zu übernehmen .

Wir können nicht einer Resolution zustimmen , die vor allem die
Bedenken gegen ein schnelles Vorwärtsgehen hervortreten läßt , an -

> statt dem Verlangen der Völker zu entsprechen , die ! n der ganzen
Well vom Völkerbund zum mindesten ein erstes Ergebnis dieser
seiner Arbeiten erwarten . Wir werden dartun . daß wir nach wie

, vor bereit stnd , loyal und ohne Stellung übertriebener Forderungen' on den von der Vollversammlung geplanten Arbeiten uns zu be -

i teiligen . Die deutsche Delegation wird nicht gegen die Reso -

I
lution in ihrer jetzigen Form stimmen . Was die Resolution Positives
«nthäll — nach unserer Ansicht allzu wenig — , darf durch ein bloßes
SSveu ( Wunsch ) nicht noch weiter abgeschwächt werden . Die deutsche
Delegation wird sich deshalb der Stimme enthalten .

£

Oos Großseusr in Tempelhos .
. j Das Großfeuer bei den Filmkopierwerken der

„ A f i f a ' in der Aiktoriastraße 13. ' l8 zu T e m p e l h 0 f
konnte erst nach Mitternacht als völlig niedergekämpft gelten .
Mehrere Züge waren mit den Lösch - und A u f r ä 11m u n gs -

arbeiten bis gegen 4 Uhr früh an der Brandstätte tätig .

lleber die E n t st e h u n g » u r s a ch e des Troßfeuers wurden

Hestern abend sofort die Ermittlungen durch die Kriminal «

polizei aufgenommen . Da an dem Hauptbrandherd nichts mehr

festgestellt werden tonnte , war man auf die - Au s sa glln der in der

Negativklederei beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen angewiesen .
Danach scheint das Feuer durch Selbstentzündung ent -

standen zu sei ».

OerZiing derKriegsanleiheschieber
Immer neue Enthüllungen .

Je weilcr dleUntersuchuaggegendieSriegs -
aaleihejchieber voranschrLikel , um so deutlicher wird es .

daß der i u t e r u a l i 0 a a l e Ring , der sich zusammen -

getan hockte, um das Deutsche Reich um Millionen zu schädigen ,
mit Methoden gearbeitet hat , dieanRaffiaementund

Zielbewußlsein nichts zu wünscheu übrig gelassen

haben .

Schon heut « läßt sich erkemten , daß der junge S t i n n e s , der

in dies « Affäre verwickelt ist , kaum , wie die Un. ' ersuchungsbcchorde
das wohl anjiurzlich annehme » zu könne » glaubten , im Mittel -

puntt dieser Bewegung stand , oder daß er der Leiter dieser

Affäre ist , die dos Reich bisher schon Riesenüeträge gekostet hat ,

wenn man berücksichtigt , daß bis heut «

etwa 25 Proz . mehr kriegsanloiheaufwertungeu zur Aus -

Zahlung gekommen

stnd , als rechtmäßig hätten verteilt werden dürfen . Bis heut « ist

es leider noch nicht gelungen , sestzustellen , wer zuerst auf den Ge »

danken gekommen Ist , durch II m f ä. l s ch u n g des Kriegsan -

leihe neubesitzes in Zlllbesitz sich Vorteile zu verschaffen , die

bei einer planmäßigen Organisation in die Hunderte von

Millionen gehen mußten . Die Tatsache , daß in fast allen

europäischen Hauptstädten , darüber hinaus auch in New Port und

eililgen anderen Städten der Vereinigten Staaten , besonders aber

dort , wo große Deutschen - Inseln vorhanden stirb , Kriegs -

anlcihe aufgekauft wurde , um sie dami unter falscher Flagge an -

zmnelde » . läßt eher darauf schließen , daß

irgendein großer Finanzier des Auslandes ,

der selbst in Sicherheit sitzt , und von den deutschen Behörden nicht

unmittelbar erreicht werden konnte , die Grundidee gehabt Hot.
Es ist nun nicht ohne Interesse , zu prüfen , wer die Gelber jür die

Fälschungen gegeben hat . Es steht fest , daß von feiten der

S t i 1111 e s - D i r e k t 0 r e n rund 70 Millionen Mark angemeldet
worden sind , daß Velo Groß über Bukarest und Wien 44, der

Bankier Horn etwa Iii Millionen angemeldet hat , daß di « b e l -

gliche Gruppe weit über 49 Millionen zur Araneldung ge¬

bracht hat . Bcla Groß hat nun bei seiner Vernehmung in Wien

iuteressanle Geständnisse

gemacht . So teilte er den deutschen Beamten mit , daß seine Wiener

Firma mit Kapital ausgezogen war , das von C a st i g l i 0 n i , dem

bekannten Finanzmann , stanmtte , der in Oesterreich wirtschaftlich
«ine Rolle gespielt hat . wie etwa Hugo Sttnnes in Deutschland , mit

dem « r auch persönlich eng befreundet war . Der Einfluß

Eastiglionis geht aber auch nach Amsterdam zu der Harn -

Gruppe . Dielleicht gelingt es der Staatsanwaltschaft , aufzuklären .

wer hinter den Konsortien in Paris und Brüssel , in Prag

und in Mailand steckt . Auch über die Hintermänner der

Kopenhagener Kriegsauleihezeichner ist bisher noch sehr

wenig bekannt geworden , da die Ermittlungen im Ausland den

deutschem Behörden selbstverständlich die denkbar größten

Schwierigkeiten beretten . Am gestrigen Tage ist auch der

Verdacht ausgesprochen worden , daß eventuell

ein Beamter der Rcichsbank , ein Reichs bankral lL , In den

kreis der Ermittlungen hineingezogen

werden könnte . Diese Mitteibung kam um so überraschender , als

bisher über die Tatiache , daß die Reichsbank überhaupt mit der

Anmeldung von Kriegsanleihebesitz beiaßt war . s a gut wie

nichts bekannt war . Tatsächlich hat �doch , ohne daß sogar

maßgebende Finanzkreise etwas davon wußten , bei der Reichsbank

eine ( Beheimobteilung bestanden , die in ihren Tresors ein

Material verwahrt « , das den jetzigen Angejchuldiglen sehr gefährlich

geworden ist . Als Eich « 1922 der Plan auftaucht . d « n Kriegsan .

leihe - Altbesitz aufzuwerten , wurde

aus Veranlassung des damaligen Reichskanzlers Dirlh

mit der Einrichtung von Besitzlisten begonnen , und das Reichs -

finanzministerium stellt « an Hand der verfügbaren Unterlagen fest .

welche Kriegsanleihestücke zu einem bestimmten Stichtag « ls Alt »

besitz gewertet werden sollten . Diese Listen wurden dann später

an die Reichsbant abgegeben , und gleichzeitig wurde von der Reichs -

dank ein Laboratorium eingerichtet , in dem die eingehenden

Anmeldungen , namentlich die Mäntel und die einzelnen Kriegsan .

leihestücke darauf geprüft wurden , ob etwa kleine Derände -

r u n g e n vorgenommen worden waren , wenn Mantel und Stücke

nickst genau zueinander passen wollten . Hier arbeitete man mit

Hilfe der Ouarzlampe und konnte in vielen Fällen feststellen , daß

den Anmeldenden . Irrtümer ' passiert waren . In den meisten

Fällen wurde dann den Leuten , die derartige Schiebungen versucht

hatten , namentlich den Ausländern , die schwer zu fassen waren , mit -

geteilt , daß man

Ihre Taktiken durchschaut

habe , und fast immer zogen dann die Beteiligten , so wie es zum

Beispiel der französische Deputierte C a l m 0 n getan hat . ihre ge¬
samten Ansprüche zurück , um nicht wegen Betruges oder

Bctrugsversuches verfolgt zu werden . Die Untersuchung ist

auch auf einige kleinere Bankgeschäfte in Berlin ausgedehnt worden ,
da der Verdacht besteht , daß hier

über fingierte Konten Zahlungen zwischen den einzelnen Zentren
der Fälscher erfolgt

sind . Ob die Inhaber der Bankgeschäfte von diesen Dingen etwas

gewußt haben , steht allerdings dahin , und es muß abgewartet
werden , ob nicht auch sie von den Bela Groß , Sieokamp und den

Agenten des Bankiers Horn oder der Ealmon - Gruppe getäuscht
worden sind .

110 Leichen geborgen !
Oer Theaterbrand von Madrid .

Maiirid , LZ . September .

Stach den in de » letzte » Stunden aus Madrid vor -

liegenden Meldungen wurden bisher aus den Triim -

rnern des Theaters 110 Leiche « , darunter die

von elf Kinder » , geborgen . Man fürchtet , das ,

unter den Trümmern noch zahlreiche Leichen
begraben find . Di « Zahl der Verwundeten ist

auf 400 angewachsen .
Ueber den Verlauf der Katastrophe werden noch fol¬

gende Einzelheiten gemeldet : Die infolge Kurzschluß entstandene
Flamm « sprang auf den Theaterraum über . Das Feuer griff dann
vom P a r k e t t auf die R ä n g e über . Di « Treppen zu den Rängen
brachen zusammen , so daß die Zuschauer dieser Ränge in das Parkett
unter die oerzweifelt um ihr Leben kämpfenden Menschen stürzten .
In weniger als 5 Minuten bildete das ganze Theater ein einziges
Flammenmeer . Die Feuerwehr vermochte nichts auszurichten , da
der Haupteingang zusammenstürzte . Sie mußte sich
daher erst Eintritt verschossen , was vier Stunden In Anspruch
nahm . In dieser Zelt war das ganze Theater nahezu ausge »
b r a n n t. Auf den Einsturz des Haupteinganges ist offenbar die

hohe Zahl der Toten zurückzuführen , da sich Infolgedessen an
den sechs Notausgängen die Menschen stmiten .

Der Direktor des Theaters erklärt « in einer Unterredung , daß
das Theater , dos an sich 3999 Personen faßte , von etwa 1090 Per -
sonrn besucht war . Am schwersten seien die G a l e r I e n betroffen
worden . Die Flammen hüllten die zusammenstürzenden Menschen
ein , die später als Haufen verkohlter Leichen aufgefunden wurden .
Der Leiter der Madrider Feuerwehr erklärte , daß die

Schnelligkeit des Feuers größer war als die jedes anderen Brandes

während feiner ganzen Berufstätigkeit .
Wahrend des ganzen Tages spielten sich in der Nähe des

Brandortes herzzerreißende Szenen ab , wenn Menschen
«inen Toten als Familienangehörigen erkannten . Man

sah u. a. auch einen Mann , der mit seiner Frau und süns Kindern
das Theater besucht hatte . Da das Licht sofort noch Ausbruch des
Brandes infolge Kurzschluß erlosch , wurde er von seinen Ange -
hörigen getrennt und kam allein ins Freie . Bis jetzt sind
zwei seiner Kinder alz schrecklich verbrannte Leichen ge -
borgen worden . Bei den Rettimgsarbeiten wurde eine ganze Anzahl
Personen , darunter einige Kinder , noch lebend , wenn auch mit
schrecklichen Verletzungen , aufgefunden , die zum Teil

zwischen Balken eingeklemmt lagen . Diel besprachen wird der Um -
stand , daß die Feuerw - Hr erst 20 Minuten nach Ausbruch des
Brandes an der BrandstStke erschien , wodurch der schwere Charakter
der Katastrophe noch verstärkt worden sein soll . Das späte Ein -
treffen der Feuerwehr wird mit der großen Entfernung des
Theaters van der nächsten Feiierwehrkoseme erklärt .

Eine Anzahl der aufgefundenen Leichen ist ausgeraubt wor -
den . Bersck . iedene Personen wurden als der Tot verdächtig verhafiet .
lieber den Verlauf der Brandkatastrophe selbst wird nach berichtet ,
daß die Fcuetlöschapparete des Theatsrs offenbar nicht In Ordnung
waren . Das Theater sei den Behörden bereits mehrmals als sehr
feuergefährlich gemeldet worden . Die Behörden hätten fett

längerer Zeit Maßnahmen für die Erhöhung der Feuer -

sicherheit erwogen . Das Personal des Zheciterz ist mit Aus¬

nahme einer Ehoristin wohlbehalten . Der Orchesterdirigent
wurde leicht verletzt .

Lombardprozsß Bergmann .
Der « U allgemeiner Spannung erwartete Lombard .

Hausprozeß gegen Paul Bergmauu und nenn
weitere Angeklagte begann heute früh unter Vorsitz
von Amlsgerichksrat Dr . warlenbergcr im kleinen

Schwurgerichlssaal in All - Moablt . Aus der Anklagebank in

demselben Saale , in dem er kurz vor seiner Verhaftung un¬

zählige Mole selbst als Anklagcverlreler lölig gewesen ist
und die Verurteilung der Angeklagten beanlrag « Halle , muß
nun Slaalsanwaltschaslsrat Dr . Z a c a b y von der Staats -

anwaltschafl 1 verlin . die heule gegen ihn zwei Slaalsan -

wälle als Anklagevertreter aufgeboten hat , als AngeNagtcr

Platz nehmen .

Staatsanwalt Ioeoby sah bei Betreten des Saales sehr zuoer -
sichtlich aus . Er versicherte dann auch mit lauter Betonung , daß
er ans das allerentschieden st e jede Schuld bc »

streite . Ihm stehen nicht weniger als vier Verteidiger

zur Seite : Dr . Max Alsberg , Dr . Pindar , Dr . Klee und Gollnick .
Der Hauplangeklagt « Paul Bergmann , der als einziger noch
von den 19 Angeklagten in linterstichungshast sitzt , hat „ nur ' zwei
Verteidiger , den Abgeordneten Dr . Paul Lewi und Rechtsanwatt
Fedlowicz . Im übrigen ist die Verteidigerbank umfang »
reicher alsdie ' Anklagebank , es stnd im ganzen 14 V e r »
t e i d i g e r zur Stelle , u. a. stir die übrigen Angeklagten Dr . Frey ,
Georg Löwenthal , Iuliusberger , Aron , Richter ,
R u h e m 0 n n.

Der Angeklagte Bergmann , auf den sich neben Staatsamvall
Iacoby das Hauptinteresse richtet , ist «in kleiner untersetzter Mann
mit einer starken Anlage zur Fettleibigkeit und scharfen Gesichts »
Zügen . Er sieht ober jetzt sehr leidend und abgemagert aus . Nach
der Anklage werden Paul Bergmann . Staatsamvaltschastsrat Dr .

Iacvby , der Kaufmann Willi Kraatz , der Korrespondent Bruno

Wustrow , besten Ehefrau , die Kontoristin Charlotte Wustrow , der

Logerverwalter Paul Schmidt , der Korrespondent Ludwig Ohnstein
des gemeinschaftlichen , fortgesetzten Betruges
in der Zeit von 19 26 bis Ende Januar 1928

beschuldigt und zwar Bergmann unter der Voraussetzung des straf -
verschärsenden Rückfalls . Ferner werden beschuldigt : Bergmann , die
Eheleute Wustrow , Paul Schmidt der Urkundenfälschung , der Kauf »
mann und Pferdekommisstonär Felix Salinger , der Agent und
frühere Artist Arthur Lederer und der Kaufmann Wilhelm War -

'

schauer , der Beihilfe zum Betrüge . Salinger auch der Beihilfe zur
Urkundenfälschung durch Anfertigung der falschen Wechsel und Loin -
bardscheine für Bergmann . Schließlich laute/ « gegen Bergmann
ein weiterer Anklagcpuittt noch aus Kontursverbrechen und Kon -
kursvergehen , begangen durch Betsetteschasfung von Vermögens -
stücken zum Nachteil der Gläubiger und übermäßigen Aufwand ,



„ Der Zug der Zeit . "
politische Revue im Theater in der Klosterstraße .

w-

Die . Wanderrat i en " , bereits bekannt durch ihr « flotten

Aufsührungen der Wahlrevue der SPD . , haben nun aufs neue in

Berlin ihre Zelle aufgeschlagen . Im Theater in der Kloster -

strafte spielen sie eine politifch - satlrifche Revue mit dem Titel

. D e r Z u g d e r Z e i t *. Die Derfafser , Leo Freund und Fritz

Berg wollen den Ruck nach links In 15 Bildern darstellen . Die

Bilder sind eindrucksvoll und schlagkräftig ausgedacht : die ersten

sieben jpielen . Auf der Fahrt " — in der Eijenbahn , die ja die

Klastengegen ' ätze hübsch deutlich veranschaulicht . Die zmeile Sßilbcr «

folge nennt sich . Im Vorbeisohren " und zeigt andere kleine . Züge
der Zeit " . So sieht man den medizinischen Professor im Kolleg ,
der gegen die Geburtenregelung polemisiert : denn . acht Kinder einer

Arbeitenmittcr , wenn sie auch kein trstklassiges Mater ' al abgeben ,

SsBcnc cus dem . SSug der Zeil * .

so genügen sie doch für die Arbeiten , für die sie später im Leben

gebraucht werden " . Und man darf der Arbeiterfrau nicht das Glück

der Mutterschaft rauben , oder so ähnlich Wir kennen den Ton

gut . Dieses Bild wirkt hervorragend schlagkräftig .

Ausgezeichnet sind auch die Coupleteinlayen . Ein kleiner Zug
der Zeit " und « Es war einmal ' ne Republik " . Friede ! Hall , die

vielen Rollen gerecht wird , trägt das letztere mit Schinift und Witz
vor . Art D a t e r bringt den . kleinen Zug der Zeit " ein bißchen

störend mit billiger Parodie , die nicht echt wirkt . Er ist sonst ein

so guter Schauspieler , daß er aus solche Mätzchen verzichten kann .

Theo M a r e t , der Leiter der Wanderratten , beweist immer wieder ,

daft er ein trefflicher Darsteller und Sprecher ist . Nur in dem Bild

. Zweiter Klasie " sollte er den Zuchthäusler , der dem Staatsanwalt

im Traum erscheint , visionärer , untörperlicher geben : bewegungs -
los , monaton , traumhaft in der Sprach « : nur ein letzter Schrei , eine

letzte Betonung darf ausgellen . Bor ollem aber mnft gerade in

diesem starken Bild viel gestrichen werden . Der Sträfling darf

nicht soviel begründen . Es ermüdet die Zuschauer , wen » er ihnen
Leitartikel über eine Strasrcchtsrcform rezitiert . Cr muß anklagen ,

kurz , knapp , suggestiv .

Ueberhaupt sollte der Regisseur Ernst Raden in dem ganzen
ersten Teil noch gründlich den Blaustift walten lasten . Gut

gelungen ist in seiner Einfachheit das Bühnenbild von Gotthardt

Jtting . Claus Claubergs Musik ist wirkungsvoll als Ve -

gleitung . Melodien , die die Texte dem Zuhörer rasch einprägen ,

gelingen ihm nicht . Das ist für eine Tendenzrevue besonders schade .
Von den Darstellern muß noch Charlotte Arno , ebenfalle eine

begabte , naandlungssähige Schauspielerin , genannt werden .

Die kleine Revue wurde am Premierenabend mit lebhaftem

Beifall aufgenommen . Sie wird noch stärker «inschlagen , wenn man

sich entschließt , einige kleine Schönheitsfehler zu beseitigen , und sie

wird dann wirtlich das werden , was sie fein will : ein politisches
Volksstück . Tee .

Schweriner Ballade .
Der Onkel liebte die Nichte ,
Das Mädel endet an Gift .
Es ist eine alte Geschichte ,
Nur tötet sie oft , den sie trifft .

Doch wo im Familienoerband «

Patriziergeschlecht unter sich ,
Da wird die heimliche Schande
Mit Leichtigkeit öfsetzllich .

Der ' s hier besorgt , war der Nesse .
Sem cherz war völkisch entflammt .
Drum fühlt er m jedem Betreffe
Die Sendung zum Rächeramt .

Es galt eine Tat , eine deutsche !
( Der Onkel war fast Demokrat ) .
Fest druff mit der Hundepeitsche —

Was nützt der Skandal , der privat ? !

Sa ward der Onkel gezüchtigt ,
Das Blut vom Antlig ihm troff .
Der Neffe fühlt sich ertüchtigt .
Und das Hitler - Organ hatte Stoff .

Der Onkel nahm sich das Leben ,
Die Kleinstadt schlürfte Skandal .

Laßt uns die Gläser erheben :

Nichts geht über echte Moral !

Jonathan . |

G

Koalitionsdebatte in Frankreich
Nenavdel , Blum und die Radikalen .

Paris , 25 . September . ( Eigenbericht . )
Das nahe Ende der Parka mcntsferien hat die

Kontroverse um die endgültige Majorität in der neuen Kammer
wieder belebt . In seinem Wablkreise hat R e n a u de l am Sonntag
eine Rede gehalten , die deutlich zeigt , daß die Hoffnungen eines
Teiles der Sozialistischen Partei auf ein Zusammengehen
mit den Radikalen auch während dieser Legislaturperiode
keineswegs geschwunden sind . Ronaudel will freilich
zuerst die Gewißheft haben , daß es sich um eine wirklich zu
Reformen entschlossene Majorität und nicht nur um eine „ republika »
nisch - Etikette " handeln würde . In ersterem Fall sei die Sozia -
listische Partei durchaus zur Zusammenarbeit mit den Radikalen
bereit . Renaudel schlug schließlich eine Einigung auf der Basis i es
Programms der freien Gewerkschaften vor . Di «
Stunde der nationalen Union , die die bürgerliche Demokratie zur
Schleppenträgerin der Reaktion gemacht Habs , ici endgültig vor -
über .

Diese Aeußerungen Renaudels haben am Montag eine iark «
Dämpfung durch einen Artikel Leon Blums erfahren , der
alle Gerüchte von Absichten zur Wiederaufuahine der K. irtellpÄitik
energisch dementiert und erklärt , daß die künftige Hallung
der Sozialisten ollein von der Haltung der Radikalen bestimmt
werde , denen Dsschlüsfe auf dem Parteitag in Angers man abwarten
müsse . Die von Blum ausgedrückte Ansicht entspricht fraglos den
Auffasfungen der Mehrheit der Sozialistischen Partei .

Ole Textilhetren fühlen sich.
Lohnkürzung oder Entlassung .

In der Hamburger Wollkämmerei Wilhelms -
bürg wurde von der Betriebsleitung 220 » Arbeitern und
2lrb eiterinnen gekündigt , weil sie sich weigerten , einer

willkürlichen Arbeitszeitverkürzung unter gleichzeitiger H e r o b -

setzung des Lohnes zuzustimmen . Die Gekündigten wurden

sofort auf die Straße gesetzt .
Nefte Methoden ! Und dann jammert noch die „ Arbeit -

g e b e r z e i t u n g" in ihrer neuen Nummer ( 59) über „ Macht -
geböte " der gewerkschaftlichen Spitzenvcrbönde in den Arbeits -

kämpfen der Textilindustrie !

Oer noröfranzösische Textilarbeitersireik .
Paris , 25. September . ( Eigenbericht . )

Der Textilorbefterstreik von Halluin hat wefter um sich gegriffen .
Namentlich in Armentieres und in Hauplines schlössen sich zahlreiche
Arbeiter der Bewegung an . Die Kommunisten bemühen sich, leider

nicht ohne Erfolg , die Bewegung für ihr « Parteizwecks einzuspannen
und einen G e n e r a l st r e I t in ganz Nordirankreich zu provozieren .
In den meisten Zentren der Textilindustrie sind schon jetzt kleine

Teilstreits zu oerzsichnsn . In Lille selbst wird noch Überall ge -
arbeftet , da dort die Verhandlungen mft den Unternehmern noch
andauern .

Immer noch die Orgesch !
Waffenfunde in der Provinz Hannover .

Hannover , 25 . September .

Auf Grund einer vertraulichen Mitteilung , die der Landes -

kriminalpol izeistskle in Hannooer zugegangen war , wurden von

dieser in Betheln im Kreise Gronau folgende Waffen
beschlagnahmt : vier schwere Maschinengewehre , 65 Milftärgewehre
Modell 98 , 18 Karabiner , 48 Kästen mit gegürteter Maschinen -

gewehrmunition . außerdem einige Holstisten mit Munition . Nach
den bisherigen Ermittlungen sollen die Wösten von der Or g e s ch
herrühren . Sie sollen 1921 oder 1922 aus der Nähe von
Hildesheim auf zwei Ackerwagen , deren Führer ebenfalls ermittelt
werden kannten , nach Betheln gebrocht worden sein .

Oas Reichsarbeitsgen ' chi selbständig .
Neuordnung beim NeZchögericht .

Die notorische Ueberlastung des Reichsgerichtes wird in absoh -
barer Zeit eine Veränderung in der Geschäftsverteilung notwendig

machen . Soweft über die dahingehenden Pläne in der Presse schon

berichtet wurde , ist es ohne feste Anhallspunkte und ungenau ge -

schehcn . Die Entscheidung über das , was notwendig ist , steht beim

Präsidenten Dr . Simons , der erst Ende dieses Monats wieder in

Leipzig sein wird . Geplant ist
1. eine Abtrennung des Reichsarbeitsgerichtes

vom dritten Zivilsenat . Das Reichsarbeitsgericht muß unbedingt

selbständig werden , da der bedeutende Arbeitsanfall in einer Sitzung
in der Woche nicht bewältigt werden und die durch die Belastung des

Gerichtes unvermeidliche Verzögerung der Entscherdungen nicht ge-

tragen werden kann .
2. Zusammenlegung der beiden erstinstanzlichen Strafsenate ,

des vierten und des fünften , zu einem Senat , und

3. Schaffung eines weiteren Strafsenates für Revisions -

angelegenheiten .
Zu bemerken ist noch , daß der vierte Strafsenat der politische

und der fünfte der Senat für Landesverrat und Spionageangelegen -
heften ist .

Das Totenfeld am Oouaumont .
Falschmeldung über herumliegende Knochen .

v e r d u n , 25. September .

ZZücgermeisler Abg . Schleie er läßl eine Nachricht dcmen -

kleren , wonach argentinische Touristen beim Fori Douavmont Ge¬

beine deutscher Soldaten ausgegraben und als Andeaka » mit¬

genommen Höllen . Der Bürgermeister erklärt , daß die deutschen

Gröber mit derselben Sorgfalt unlerhaltcu werden wir die

sronzSsischen und daß die , die zahlreichen deutschen Touristen selbst

täglich sessttellcn können .
_

Lustbomben auf Marokkaner .
Bei den südmarokkanischen Stämmen Ist wieder lebhaftere Tätig -

feit bemerkbar . In Arbaua kam es zwischen Marokkanern und

französischen Truppen zu einem Kampf , bei dem es auf beiden

Seiten Aerluste gab . Französische Fileger haben in der vergangenen
Woche das Lager der I z e r T o u r o u g als Vergeltungsmaßnahme
für Waffenlieserungen an benachbarte Stämme mit Bomben de -

Dorfen .

„ Die Rothausgasse . "
primus ' palost .

Rein und unversehrt — wie Asbest durchs Feuer — geht diese

junge Milado . selber Tochter eines Freudenmädchens , durch das

rorn . ehme Freudenhaus » in dem sie zunächst als Stubenmädchen

Zuflucht gefunden hat . Eben soll sie selber dem Beruf d - s Hauses

zugeführt werden , da rettet sie em lunger Mediziner . Beide erleben

die reinsten Freuden einer jungen Liebe . Aber das Elterichaus
und die Vorurteile bringen sie auseinander . Milado sucht Hilf «
bei einem älteren Herrn , den sie in der Rothausgosie zum Freunde

gewann . Ihr Geliebter überwindet indes all « Hemminffe , er holt

sie als Braut zurück : der Rothausgasse ist ein Opfer entrissen .

Diese gcsühlvollc Gesch . cht « wird erträglich med glaubhaft durch
Grete ? N o s h e I m , die den ganzen Zauber ihrer Einfachheit und

Natürlichkeit über dos Mädchen breitet . Schmutz und Laster
prallen an Ihrer Kindlichkeit ab . UnÖ doch vermag fle , als ihr

junges Glück zu erlöschen droht , den ganzen Jammer einer hilf -
losen Kreatur in ihren Mienen millciderregend auszudrücken . Für
Richard Oswald bietet der Film , der sehr frei noch dem tiefer

schürsenden Roman „ Der heilige Skarabäus " der Else Jerusalem

gearbeitet ist , erwünschte Gelegenheit , Milieustudien in einer

Freudengasse zu treiben . Absichtlich steigert er das Mlieu des

Salons . Die Abschv - ckung besorgte die Titel , di « oft merkwürdig

moralisch geschraubt sind Die Nebenrollen sind alle gut besetzt :
Maria Leyko zeichnet die ältere Prostituierte , die keine Stellung
n»ehr findet und im Krankenhaus stirbt : Elfe Helms trifft die

vornehmtuende Salomnhaberin sehr glücklich Der rechte Partner

zu Grete Mosheim ist Gustav Fröhlich : fein junger Mediziner
hat dos ganze srische Drauigängertum der Jugend .

Im ganzen doch nur «ine Liebcogeschichte , der das Milien ein

interessantes Relief gibt . r .

Zirkus und Emigranten .
„ Mary Lou " im Eapltol .

Die große Liebe der deutschen Filmindustrie gehört augenblick -
sich den russischen Emigranten und dem Zirkus , und man ist über -

glücklich wenn man beide Elemente In einem Film vereinigen kann
Dl - s gelingt Herrn C a r l f e n ohne Schwierigkeiten in seinem
Manuskript „ Mary La u" . Die gereUede Tochter eines Groß -
sürsten kommt , nachdem ihr Pflegevater ermordet worden ist , zum
Zirkus und verliebt sich dort programmäßig in einen Kunftreilcr ,
der sclbstoers ' öndlich auch russischer Aristokrat ist , aber die Liebe findet
ein frühes Ende durch den Onkel der jungen Dame , der zu den

Großfürsten gehört , die ihr Vermögen mit in das Exil genommen
haben und Ihren Größenwahnsinn ebenfalls . Am Ende heiraten die

Liebenden , daran besteht von Beginn an kein Zweifel . Das Manu -

skript zeigt die bürgerliche und aristokratische Well wieder einmal
als die schönste aller Welten , in der man durch Subordination und

treu « Liebe zum Reichtum gelangt . Dazu goldene Worte über Ehre ,

Ossizicre , Großfürsten und ähnliche wirksame Requisiten des bürger -
lichcn Films . Wir lachen darüber und fordern vom Film , daß er

cndsich ewmal brennende Probleme der Gegenwart gestaltet .

Friedrich Zelnit inszeniert mit viel Routine dieses verkitschte
Manuskript . Er verteilt kunstvoll die Rührungen , schallet humoristische
Intermezzi ein , zeigt hübsche Ausnahmen aus einem Wander -

zirkus , gibt auch gcnügenh Pomp und rettet durch seine kultivierte

Regie , wo ? eben noch zu retten ist . Wie immer mischt Lyo Maro

sehr geschickt Schmerz . Energie und Schalkheft , dazu zeigt sie neben

holdem Lächeln eine bittere Träne . Louis Lerch beschränkt sich
diesmol auf sein hübsches Aussehen . Gut Adele Sandrock . Kampers
und Kowol - Samborski in Nebenrollen . — t.

Gründungsfeier der freien Hochschule Berlin .
Am Sonntag fand in der Mittagsstunde im Lcgenheim , Georgen »

strafte 46a , vor geladenen Gästen eine Kundgebung der nsugegrün «
deten Freien Hochschule statt . Der Vorsitzende , Dr . H. Lux ,
begrüßte die erschienenen Gäste und Freunde und führte aus , daß
es in jetziger Zeit von großer Bedeutung sei , eine freie Hochschule
wieder ins Leben zu rufen , di « in derselben Weise wie die bis
ISIS in Berlin erfolgreich arbeitende alt « Freie Hochschule das Ver »
trauen weitester Kreise und namentlich auch der werktätigen Bevöl -

kerung zu gewinnen bestrebt sein werde . Zum Leiter sei Dr . Max
Apel gewählt , der neben Wille , Bölsch «, Penzig , Lux u. a. von
1968 bis 1915 an der Spitz « der alten Hochschule gestanden hätte .

Dr . Apel entwickelte darauf seine Ideen über den Lebenswert
der Volkshochschule . Er wies hin auf die ungcheuren Probleme ,
die wie mit allen Bildungsfragen , so auch mit der Volkshochschule

gegeben seien . Gegenüber den politisch , weltanschaulich oder religiös

gebundenen Hochschulen vertrat er die Berechtigung und die Not¬

wendigkeit einer allgemeinen Volkshochschule , die sich von diesen
Gebundenheiten freihält . Aber « ine Bindung habe auch die Freie

Hochschule : den Glauben an Wert und Macht des Geistigen , di « An -

erkennung des Rechts aller Volksgenossen auf Ausbildung der Geister ,

auf Teilnahme an den Gütern des Geistes . Domft entsteht die

sozial « Forderung , die Bedingungen des Leben » so zu ordnen , daß

Kraft und Zell für geistige Arbeit gegeben ist . Es handle sich aber

nicht nur um Entwicklung der Dcrstandcskraft foichern auch der

seelischen Kräfte , des Gefühls und des Willens , der ganzen Person -
lichkeit . Apel schloß seine Ausführungen mit einem persönlichen Ve -

fenmtnis . Vpr 20 Jahren bestimmten ihn Bruno Wille und Adolf

Deutsch , die Leftung der alten Freien Hochschule aus sich zu nehmen .

Jetzt , nach den letzten Jahren schwerer Enttäuschung dank « «r den

Freunden der Freien Hochschule für die Möglichkeit , wieder zu
wirken für ollgemein « freie Jk - Iksbildung im Dienste derer , die aus
dem Dunklen zum Hellen streben .

vi « bolletilhve , Zfjta ' a am ? ülcnp ! ch , Mino ) als tifU Qinftublenmg
für ibre Sonder adtellungen die Uraufiühruva van Günther
Wetfendorns . Die amertkantfche Tragödie der sechs
Matrolen von 8 4. " Für «ine der nächsten ilussührungen im
gleichen Rahmen bat die Doltsbühne da » Drama von Erich W. W.
Möller . Donaiimont " oder . Dt « Heimkehr des
Soldaten Cbtjsfenä * angenommen .

Zagollamische junge Kunst . Der Direktor der lniernationalen Revue
der neuen Äunsr ,Tant " , F e r d. D « l a t , beginnt am M. , SO' / « Uhr . im
„ Sturm " . Äursürs - endamm ös/I mit dem BorlrägSzhkluS : D t e j n g o f I a -
wische junge Kunst .



Dienstag , 25 . September .

16 . 00 Dr . Rudolf Wegiver : Wetter charalctere im Herbst und
Winter .

16 . 30 Stunde mit Büchern .

17 . 00 Unterhaltungsmusik der Kapelle Emil Rodsz .
19 . 00 Hans Wrede : Wirtschaftsstörung durch Beleuchtung » -

Wettbewerbs
19 . 25 Prof . Dr . Gotthold Weil : Orientalische Hauptstädte ,

II . : Jerusalem .

19 . 55 Hans - Bredow - Schule . Prof . Dr . Hans Reichenbach : Die
Prinzipien der modernen Physik .

20 . 30 Paracelsus . Einleitung : Dr . Alfred Döblin . Leseproben :
Paul Bildt .

21 . 15 Klaviertrios . Johannes Brehms : Trio C- Dur , op . 87 .
Allegro — Andante con moto ( Thema mit Variationen ) —
Scherzo ( Presto ) — Finale ( Allegro gicoso ) . — 2. Ludwig ,
van Beethoven : Variationen über das Lied : Ich bin der
Schneider Kakadu , aus der Oper „ Die Schwestern von
Prag " ( Alfred Schröder , Flügel , Georg Beerwald , Violine ,
Max Beldner , Cello ) .

16 . 00
1630

17 . 00
18 . 00
18 . 30

Königswusterhausen .

Dr . Bruno Klopfer ; Erziehungsberatung .
Alois Melichar : Einführung in die moderne Musik :
Bela Bartok ,
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Leipzig .
Dr . Nestriephe : Das Volkstheater einst und jetzt
Lektor Claude Grander , Gertrud van Eyseren : Französisch
für Anfänger .

18 . 55 Dr . Kaphahn : Moderne Volksbildungsfragen (III ),
19 . 20
20 . 15

Dr . Karl Hagemann : Der Herrenfahrer .
Uebertragung von Frankfurt

iMuyuUooW
Die Handballabteifung der Freien Turnerschaft Groß - Berlin -

Süden wcilie am vergangenen Sonntag in Stettin und spielte
dort mit dem Sportverein Frei - Stettin . In zwei von den drei aus -
getragenen Spielen war Groß - Berlin siegreich . Das flotteste und

lebhafteste Spiel zeigten die Frauenmannschaften . War es
in der ersten Halbzeit noch ein ausgeglichenes Spiel , so machte sich in
der zweiten Halbzeit «ine kleine Ueberleger . heit Südens bemerkbar .
Süden zeigte im Sturm ein gutes ZusaminenspiÄ und tedmisch durch -
gearbeftete Angrifssweise . Die Stettiner arbeiteten stark in der rechten
Seit «, wodurch Süden im Dorteil war . Trotz der vielen Angriffe
Südens meisterte die Stettiner Tvrhüterin ihre Aufgabe zur allgc -
meinen Zufriedenheit . Wenn auch die Stettiner Mädels den Groß -
Berlinern körperlich überlegen waren , so mußten sie doch die Waffen

flvcckeit Das Endresultat lautete 4 : 0 ( 2 : 0 ) für Süden . Bei dem

Mannerspiel wurde nur eine geringe Ballbehandlung gezeigt
Süden war aber trotzdem den Stettinern im Feldspiel und im Angriff
weit Überlegen , was auch das Resultat von 6 : 0 ( 4 : 0 ) besagt
Stettin beschränkte sich nur auf die Verteidigung , während Südens

Verteidiger sich zum großen Teil in der gegnerischen Hälfte auf -
hielten . Die Schülermannschaften trennten sich bei einein

eifrigen Spiel unentschieden mit 1 : 1. während Süden bis zur Pause
mit 1 : 0 führt «.

Handballspieler des 1. Kreises . Alle Börsenspiele , die zum 20 .
und 30. d. M. abgeschlossen wurden , werden hiermit als ungültig
erklärt , desgleichen alle vermittelten Spiel « des Börsenabends vom
10. September . Meldetermin zur Serie wird bis 1. Oktober ver -

längert
Den Dundesvereinen gehen schriftliche Mitteilrmgen zu . doch

bUten wir , sämtliche Veröffentlichungen an dieser Stelle laufend zu
beachten . Kreisleitung für Handballspiele des L Kreises

im Arbciter - Turn - und - Sportbund .

Achlungk Wafferfporklerinnen . Sonntag , 30, September , findet
zur Frauen - Lehrftunde gemeinsame Mittagstafel statt Teilnahme
muß bis Freitag früh gemeldet werden an A. Wolter , Verlin -
Rummelsburg , Eoethestraße 12, V. , 2. Etage .
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Dienstag , d. 25. 9

tliats -Qper
jnter d. Linden

A. - V. 91
W* Uhr

Die Hodi zeit

des Ftgare

Slaais -Spet
Km 1-1.3. Reuubl .

R. - S 15)
20 Uhr

Diens ag,d . 5. 9.

Städtisdie Oper
dismarckstr .

Turnus I
19' , Uhr

llJäti . Säaüspieih.
id iiodaronnar :

A. - V. 158
20 Lhr

Frau weiß

20 Lhr

Die Weber

fEBSdBSSBBBBBSBI

IRenalssancesTheater
8" . Heute 8' f .

Tra�ö ie einer Familie v. Theodore
Dreiser . — Deutsch von Paul Egcr .
_ _ _ Regie : Gust . Härtung .

Y heater a . KottbusserTor
KottbusserStr . b Tel. : Mpl. 16077
Täglich 8 Uhr , auch Sonntag

nachm 3 Uhr ( ermäfl . Preise )
Eilte - Sänger

Die Kcvue des Humors :

„Bei uns, . ! "
Volkspreise : Mk 0. S0 b. 2. 00, Logen 2. 50

voJUsuimne
Tb iter amBS. ovpljiz

« üh :

Der lebende
Leichnam

Tbcatcr am
Sfti . tbMäiil . mm

8 Uhr

Dreigrosdien
Oper

Ti)all3-Tli?atEr
8 Lhr y

Sdtnei ' er Wiböels

Stza LSöiill . r-Ib.
8 Lhr

Die Weber

St atsop r am Platz
du Rtpabük

8 Unr

Cartiiilac

Birlluw Hieatd
OircktHelnzHerald
Charlottenstraße 93

Dönhoff 170
8 Uhr

Oer lebende
Leldmam

tigie: Max Reinhardt
Ende nach 100, Lhr

mimim
. . SdtOn und

sdiidt "
Tb. in Mmira' spalasl

Täglich
SV. Uhr.

D' ntjUrtaffr
Norden 12510

8 U. Ende nach 10V,
Zorn 114. Male ;

Artisten
terh Max Reinhardt

Die KomSdie
Bismarck 2414/7516
8>« Ende 11 V, Uhr

Eltern und
Kinder
Komödie

von Bernard Shaw

Kammerspieie
Norden 12310

8' / « U. Ende 10 Uhr
Zum 25 . Male :

Oktobertag
Schauspiel von
Qeorf Kaiser

SLlitiun - diibaan
Bis . Künstler - Th

SV, Lhr :

frlDlein Haia
Operette von

Hugo Hirsch

oessing - Tncaier
SV, Uhr:

klb. Bassermann

Der pBe Beritoo
Sonn bend 7V, U.

Premiere :
Alb. Bassermann ,
Lud : blannheim

Jen UnMier "

R
ose - Thsatsr
SrJraokfirlvä . 132

SV, Uhr:

W- WItt

Bar owskj - Bähnsn
ra . Kaalggrätz .
Täglich 8V, Uhr

Oer rote GEDiral
Kim oülenAaa »
Täglich 8l/ | Uhi

�eio Kater hat

Hieater des Westens
Täglich 8V, Lhr

„Priazesscheu "
lazz - Vaudeville

von Rudolf Nelson
Mllowiisch ,

Eeidemann , Matzner
ftoflma . m, Slerak

Rundfun k höre r
Cmme Preise

Trianon - Th .
• 8V, Uhn

Sybille ? . . ,
AusjjssLbloseeiil

Oiigina Inszenie¬
rung der Trlirüne . .

Ründfuokb�ter
baute Prdke

Lnstspielhaas
Heute 8' / , Uhr

„ Trlxie "
lornraa Rieniön. knah

Ciliar, taiit Hattcai.
Harr Hartt

Kleines THeater
Täglich SV, Uhr :

Mai Adalbert

Müllers
Hermlne Sterte ,

Lands , Siklar

Theater am

Mollendorfplatz
Täglich 8V, Uhr

Schwarzwald -

mddel !

ftiallaTlieafer
dresdener Str . 72-7

ScbnelderVibbels
Auferslshnng

Wallner - Tli .
Willotr - Tbs tar - Struu

Täglich SV, Uhr

Ond die Ueirc boret
niiDM antl

Schauspiel In 3 Akt
nach dem gleich¬

namigen welt¬
berühmten Roman .
HaiBigtraidTkiiiii ' l U
Putett stall 4. —aor I E.

PlanetariniD am Zoo
' slisj . iullBitiiin Slnl

Noll . 157«
. ' 16 Uhr , .

Oer Sterntiimnel
im Herbst

IS Uhr
erde &sd Weitctfais .

20 Uhn
DarEiBlyi &BstliBe

( Volksglaube und
Wissenschaftt

PbilharinoDle
des Philharm . Orch .
Oira. Prot . J. Prower
Baydn Hozarl -
Beeihov . ' Abd .
Eroica - inf . - Beeth. ,
Violin - Konzert No. 4

v. Mozart ( Holst )
MilhärTSinf . - Haydn

3 Uhr CASANOVA 8 Uhr
mit Michael Bohnen . Regle ; Charell ]

KomlsdieOper « 1 '
Alle bisherigen

( Revuen werden übertroffenl
durch die neue gewaltige

I James - Klein • Revue : \

tausend

nackte

grauen ! !
Die große Revue der |

treten ile &e "
Hundart ® Mitwirkando !

Parkett nur 4,50 Mk.

znr Niete
W. C. Ansfcacrers ! ! .

ebet Art
tt ' ert pra ; sn >etl
Panl Golletz .

norm , •iaben «arai
Mariannenstraüe 3.
Ecke Nstunt >n! traßa

1 Amt MorigpL 10 DOS

SVaUhr CAS1N0 THEATER 8V,Uhr
Lothringer Straße 37 *

Nur noch wenige Aufführungen

SlundSunkfleber

Oulltungs - . Rabatt -
a . Beklamemarken
gegen Nachahmung

gesetzl . gesch .
fertigt seit 45 Jahr

als Spezialität ,
Conrad NOller
Leinzi " - Schkeuditz

Verband der grapbistben Bilfsarbeiter und
-aiöeiteilaneii Dentjtblands, urtsBcr,z ' ,uni

Am Sonntag , dem 23. September 1928, nach
mittags 3 h . vers . arb plötzlich und unerwanet
unser Kollege

Otto Bleich
im Alter von noch nicht 61 Jahren .

Mit Otto Bleich ist der Gründer und beste
Förderer der Berliner Hü sarbeiterorganisaüon
dahingeraflt . 40 Jahre stand er stets in den
vordersten Reihen der Berliner Zahlstel ' e. Bei
allen Situationen in guten oder ernsten Zeiten
wurde sein Rat gesucht und gefunden . Als erster
Bibliothekar hat er sehr viei zur Weiten ildung
der Mitgli der beigetragen . Noch In den letzten
Jahren war er als Verbandsvors andsmitglied im
Interesse der gesamten Koilegi - nschaft Deu sch :
lands unermüdlich tätig . In seinem Sinne weiter
zu wirken , soll unser Bestreben sein .

Ruhe in FrUdenl
Der Vorstand der Zahlstelle Berlin .

L A. Olto Gloth .

Die Einäscherung findet am Mittwoch , dem
26. September , abends 8 Uhr , im Krematorium
Gerichtstraße statt

Um rege Beteiligung wird ersucht
Der Vorstaad .

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .

Für unsere Leser Gutschein fürl — 4 Pers .
Fauteüil hur 1. 15 M. Sessel 1. 65 M.

Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0J5O M.

CIRCUTBUKH
Täglich 8 Uhr :

Das Circusprograniin und

„ Perlen gestohlen "
roll dem Feuerregen aas der

_ Circaihappel *

gibt bis auf weiteres Anzflge ,
Ulster , Patetots zu Fabrikpreisen
ab. Bibe , überzeugen Sie sich .

Kaijer -Wilbelio -yra&eZUIr .

Metallbetten 12 » »
Kinderbett , Chaiselong . 26 . —

Polst . - Stahlmatr . , Sofas . Iztmihl

ßAhr Berlin , Pappelallee 12
UtlEll Pankow , Schmidtstr . l

ttttchen
weiß lackierte n. lasierte , feinste ,

aoeb per später lieferbar .
zu

enorm billiges Preisen
Anfalle Preise S0,� Rabatt I

KUchenmöbel • Haus

Laserstein , IMaoBi Str. 1
Ecke Oranlenstr . am Morltzp ' atz

PROGRAMM
für die Zeit vom

25 . bis 27 . September K I N O = TAF E L
PROGRAMM

für die Zeit vom
25 . bis 27 . September

© ioio
Potsdamer Straße 38

Henny Porten in Zuflucht
Das gute Beiprogramm

Odeon , Potsdamer Str . 75
Robert and Bertram
mit Harry Uedtke
Jugendliche haben Zutritt

Rheinstraße 14

Der einsame Adler
Wildwest . Schau

Turmstraße 12

Brigitte Helm In Abweg *
Mein Pappl

Alexanderstraße 39 - 40
' Passage ;

Henny Porten In Zuflucht
Die Königin der Bevua

Schlüter - Theater
Schiüterstr . 17. W. 7. 0. 15. Stg. ab 4 U

Sonz Gdtmutziges Geld )
mit Anna May wong
Die Yacht der 7 Sünden
mit Br . Helm

Amor
Uhlandstr . 81 SIS , 7. 15, 9. 15 Uhr

Der Tanzstndent mit
Willi Erltech
Da * Olli von . der Revue fGralla )

Deutsche Lichtspielentspl
US. 7. 15, i

Der fesche Hnsar ( Oberlt . Nosztl )
mit Er . Holt , Elisabeth PlnaJett

Wittelsbach
Berliner Str . 166 5. 15, 7. 1J, 9. 15 Uhr

Das Dorf der Sünde
Emil und Schlemlhl unter
Menschenfressern

Alhambra �Xiui, ' /
Schöneberg , Hauptstr . 30 Stephan ISO;

Zerbrochene Che m. Elga Brink
Amundsen Im ewigen Bis
QroBe BEtanenschau

Titania (ufa Schöneberg)
Hauptstraße 43 6. 30. 9. S. 3. 15, 5. 7. 9 L

Kameraden ( Ein Fliegerschicksal )
Im Wespennest mit Eddie Polo

M » I «' K . . t r. ■

TitanianPalast
Steglitz , Schloßstr . 5, Ecke Gutsmuuissii

Ein Mädel vom Zirkus
Auf der Bühne :
Tarztna m t s. Papageien - Kabarett
Ernesto , Xylophon - Virtuose
Prltscbl , der neue Hausknecht

üm-Palast Kammersfile
eltowei Str M. W. 6, Sbd. S, Stg . 4U

Song ( Schmutziges Geld )
mit Anna May Wong
Beiprogramm

Tivoli - Lichtspiele
Tempelhof , Berliner Str . 97
Anlang : W. 6. 30, 045 U, S. 4. 6. 30, 8. 45 U.

vier Herren Sachen AnscfaluB
Null Uhr
Bühnenscban

■ « « " - » ■

Th . am Moritzplatz
Beginn ; W. 6. 15, 9 Uhr , Stg . ab 4 Uhr .

Schlachtschiff , Constltntlon44
Ein Staatskerl mit Reimend
Onflitb

Luisen - Theater
Reichenberger Straße 34

Song ( Schmutziges Geld ) mit Anna
May Wong
Belprogramn
Bühnenschau

Filmeck Beginn w. ; 5JO Uhr
Skalitzer Straße , am Görlitzer Bahnhol

Polnische Wirtschaft
Bühne : WaLer Kollos Operette :
Wie eins » im Mal

Passage - Llchtspieie
Neukölln . Bergstraße 151 —152
Anf : 5J0,8 . 843Ü , S. 330, 5J0 . 8, 8. 45 U.

Anna Karenina mit Greta Garbo
Eins , zwei , diel — lost
uübnensenau

Kino Busch
Alt - Priedrichsfelde 3, Ecke Rosenf . Str .

Einbrach mit Erika GlSBner
Das Mädchen der StraS «
mit C, Bonl

Outen

Germania » Palast
Frankfurter Allee 314

Der Garten Eden mit Corlnnc
Oriffltb
Auf der Bühne die g oße Revue :
O, Kurfürs . endamm

Beginn der ersten Vorstellungen :
Wochentags Uhr , Sonntags 3 Uhr

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99
Anfj W. 5, 7, 8. 45 U. Stg. : 3. S, 7, 8. 45 U.

Moniin Rouge
Wlidwestschan mit Boot Olbson
BühnenschaO

Viktoria > Lichtbild > Tta .
Prank ' urter Allee 4S '
Anf. : W. 5, 7, 8. 45 U. Stg : 3, 5. 7. 8. 45 U

Die Seeschlachten bei Coronel
nod den Palklandlnseln
Blas , zwei , drei — lost
Bfihnrnschau
Jugendliche haben Zutritt

Concordia - Palast
Andreasstraße 64

Das Dort der Sünde
Oonneiwetter mit Moaty Banks
Bübnensehsn

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg . Lückstraße 70 —7ß

Mädchenschicksale
Lasterhöhlen der WeP )
evue Lachendes Leben , 14 Bild.g

Schloßpark Fiia-Slllim
Berliner Allee 205 —210

Rechtlose Frauen
Sch achtschlft „ Coasttlutlon44
Bühnenscban

Welt - Kino
Alt - Moabit 99

Prinzessin Olaln
Bioladung zur Nacht

m \ o r ■> <> n

Pharus - Lichtspiele
Müilerstr . 142

Ramena mit Dolore * del Rio
Zwei rote Rosen
mit Liane Ha d

Alhambra
Müllerstraße , Ecke Seestrafla

Prinzessin Olala
Revue : Pfui , wie reizend !

Metro - Palast
Chausseestraße 3u

Abwege mit Brigitte Helm
60h e: EscamlHo - Ballet

„ Alhambra "
Jadstraße 58

Liebe geht seltsame Wega
Große Ausstattungs - Revue :
Immer us . itt

Humboldt - Theater
Tadstra�e w

Zuflucht mit Henny Porten
Relchhal ixes deipro�ramm
Qro e ii &tincnscnaa

Kristall - Palast
Prinzenallee I —�

Das Dorf <Ur Sunde
Reichhaft Belprosramm
Grotte Buhneaschaa

Marienbad - Palast
Bad Straße 35/36

Marter der Liebe
mit Olga Tschechows
Mein Pappl mit Reginald Denny
GroSe Bühnenscban

Ballscbmieder - Lichtsp .
Badstraße 16

Robert n. Bertram m. H. Liedtke
Monty Banks :
Aller Anfang ist schwer
Grelle Bühnenscban

Palast - Theater
Breite Str . 21 a.

Robert u. Bertram in. H. Liedfko
Der Gel erkönlg
Jugendliche haben Zutr tt

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27

Der WtiberkrleR
Beiprogramm
Buhnwoscbau

Film - Palast
llankenourgei Sit 4

Modellhaus Creretta

Eines etaiken Mann : * Lleba

Bürgergarten - LichtÄp *
Hauptstr . 51 und Lindauer Straße

Susanne * erstes Abeoteoer
Kampf im Tal des RUsen
Bühnenscban
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Manöver der Reichswehr .
Eindrücke auf dem „ Schlachtfeld " . Auf dem Feldhermhügel . Von Hermann Schützinger .

Mr nehmen um so weniger Anstand , den folgenden Aus .

sah ans der Korrespondenz des Genossen Dr . Schützinger zu
oerössenllichen . als die darin wiedergegebeneo Gespräche schon

aus anderem Wege l - DAZ. " ) in entstelltet Form in die

OesseoNichkeit gedrungen sind . Aur die Wiedergabe der

Unterredung mit dem Reichswehrminister trägt setbstverständ -
lich der Verfasser selbst die Verantwortung .

Die Redaktion .

In Schlesien finden in diesen Tagen die „ Großen M a -

Näoer 1S28 * — wie es offiziell heißt — unter Anwesenheit des

Reichspräsidenten und des Reichswehrministers statt . Montag - und

Dienstag Gefechtsübungen zwischen der vierten Infanteriedivision
und der zweiten Kavalleriedioision zwischen Görlig und Lauban .

Mittwoch große Parade vor dem Reichspräsidenten bei Obcr - Sohra ,
im Zentrum des Manöoerfeldes .

Armeemanöoer ? Was geht uns das fchlefifche Hin »

denburg - Manöver an , fragt sich nicht ganz mit Unrecht der Arbeiter -

leset . Das . Lerbstmanöver " ist immer noch ein SpezialVergnügen
der Rittergutsbesitzer , Kriegervereinler und der höchst persönlich daran

mteressierten Offiziere gewesen . Sicherlich hat sich daran nicht viel

geändert . Ein Blick über das Manöverfeld bestätigt das . Neben

der Presse und den diensllich beschäftigten „ Militärpersonen ' sieht
man eigentlich nur wohlgenährte und i la Fritz Trittelfitz gekleidete
Kavaliere und breit gewachsene Damen über die Stoppelfelder von

Zfießlingswatde stapfen mit dem Marschziel : der Feldherrnhügel auf

Höhe 29tz nördlich der Chausiee Görlitz — Lauban .

Gewiß . Den Manöverschmus ä la Leutnant von Derfewitz
überlassen wir ruhig der Kapitalistenpresie , dem Generalanzeiger
und dem kleinbürgerlichen Londbundorgan . Zapfenstreiche , Frie -

densbiwaks , Einquartierungsschmänke und Manöverbälle treten wir

ruhig an die Kollegen von Scherl und Hugenberg ab . Doch gibt
es sicherlich allerlei ernsthafte Dinge , die einer Part « von Interesse

sein dürften , die der deutschen Innen - und Außenpolitik bis auf
weiteres das Gepräge zu geben hat .

Die Truppe .

Unser Auto rennt bereits im ersten Morgengrauen an der für

uns Sozialdemokraten denkwürdigen Stadtholle von Görlitz vorbei .

die Landstraße Richtung Lauban hinaus . Herbstnebel liegt über

den Feldern und Wiesen Und weht um die Mauern der Dorfstraße ,
die unser Auto passiert . In Troitschendorf tauchen die ersten Marsch -
kolonnen der 4. Division auf : Infanterie , Artillerie und Pioniere
mit mächtigen Spaten . Trains aller Art , Feldküchen , Radfahrer ,

„ motonsierte ' Bataillone und Batterien dazwischen . Der Kenner

werkt gleich , daß er es mit einer Berufstruppe zu tun hat : Ge -

stählte Burschen mit Muskeln wie Trainer und Handgelenken wie

Boxer . Gebräunte Gesellen . Trotzdem sich die Division aus dem

Freistaat Sachsen und der industriellen preußischen Provinz Sachsen
rekrutiert , wohl in erster Linie bäuerlicher Ersatz .

Dort hält ein BataMon . Ich frage die Leute etwas aus ; jeder

gibt freundlich Bescheid .

„ 2 ) as macht euch wohl mächtig Spaß , das Manöver ? '

„ Ohne Manöver hält ' s ja kein Mensch in der Reichswehr aus !

Zwölf Jahrs dienen und nicht wissen warum . Man muß mal im

Großen ausprobieren , wofür man sich plagtl ' sagt ein sehniger

Feldwebel mit drei Tressen am Arm .

„ Na und Sie ? ' wende ich mich an den nächsten jungen Sol -

daten ohne jede Charge . „ Euch macht das Manöver wohl weniger
Pläsier ? '

„ Ja und nein ! Jeder freut sich , wenn er die Kaserne im Rücken

hat . Aber das , was man uns hier zumutet , ist auch allerhand ! '
. . Wieso ? '
„ Wir haben gestern einen Gewaltmarsch gemacht : 108 Kilometer

in einem Tag und einer Nacht ! '
„ Donnerwetter , das ist allerhand ! Habt ihr wenigstens ordent -

lich zu futtern gekriegt ? '
„ Doch , am Futter fehlt ' s nicht in der Manöverzeit ! '
Das Bataillon tritt an . Ein Bataillon trainierter Feldwebel

und Sergeanten . Jeder ein Spezialist in seinem Fach . Jeder be -

dient „ auf Wunsch " ein Maschinengewehr , ein Geschütz und einen

Minenwerser neben seinem eigentlichen Gewehr .

Oer �eldherrnhügel .
Drüben baut sich auf Höhe 236 der Feldherrnhügel auf . Ein «

Anhöhe , bis zum Gipfel mit Stoppelfeldern bedeckt , oben ein Stein -

block , der von ein paar Birkenstämmchen umstanden ist . Erst niste »

sich hier oben ein Artilleriebeobachter ein . Dann reitet irgendein

Siab hinauf . Schließlich zieht die Bergkuppe die Zuschauer , die

Presse und den ganzen Auto - und Pferdetroß der Manöver -

lcituug an .

Der Chef der Heeresleitung . General Heye , erscheint .

rosig und munter , das blonde Bärtchen fröhlich nach oben gedrcht .
Drüben sammeln sich die ausländischen Offizier «, ein Sammelsurium
von Tschakos . Mützen und Ordensschnallen .

Eine Nummer für sich ist der ungarische General . Er

heißt Iancky und vertritt die Horthy - Armee samt der glorreich
versunkenen Habsburger Herrlichkeit . Ein kleines Mützchen mit

| infT Trottel am Kopf . Ein Klempnerladen von fünf Stockwerken

auf der Brust . . Don seinen vier Adjutanten hat jeder eine Reih «
weniger .

„ Borne winkt der Kugelregen — hinten weht der Ordens -

fegen - - *

Groener debattiert .

Plötzlich steht Herr Groener mitten zwischen uns . In tadellos

gebügeller Hose steigt er über die Ackerschollen auf uns zu . Einen

„ Halbftoh ' am Köpf , einen Stock mit Silbergpiff in der Hand .
Ohne es zu wissen , steuert er auf die republikanische Ecke der Presse -
Vertreter ,zu. Dort steht der Korrespondent von llllstein , von Masse ,
ei » Zentrumsjournalist und Generalleutnant Kabifch , der mili -

tärische Mitarbeiter des „ Berliner Tageblatts ' .
Im Nu sind wir im Gespräch — und zur Ehr « Groeners sei

es gesagt , er kneift nicht wie Geßler und zieht sich nicht mit einem
dummen Witz aus der Affäre , wenn man ihn nach einer heiklen
Sache fragt .

„ An die sozialdemokratische Tagespresse berichten Sie ? '
„ Jawohl . Es wird nicht fo einfach sein ! '
„ Sicher . '
„ Daß uns die Wehrfrage interessiert , beweist meine Anwesen -

heit . Uebrigens ist ia auch heutzutage in jedem Industrieland jede
Armee ein Torso ohne das industrielle Proletariat . '

. . ? ? ? '

„ Ohne das Vertrauen der Arbeiterklasse zur Armee gibt es
eben auch in Deutschland keine Landesverteidigung . '

„ ? ? ? '

Im Nu find wir von der Zuschouermeng « des Feldherrnhügels
und von den Generalstabeoffizieren umringt .

„ Und Sie glauben , daß in der Arbeiterschaft kein Vertrauen
zu uns - - - ? '

Der Zentrumsjournalist fährt plötzlich dazwischen : „ Denken Sie
an den Panzerkreuzer , Herr Minister ! Auch wir vom Iungzentrum
empfinden diesen Panzerkreuzer als einen Schlag ins Gesicht , nicht
ollein die Sozialdemokratisch « Partei ! '

Ich nehme erneut den Faden auf : „ Was Hilst alles Exerzieren
und Manövrieren , wenn im Volke das Vertrauen zur Wehrmacht
fehlt . Wenn man eine große Partei , die für jede Landesverteidi -
gung nun einmal unentbehrlich ist , mit einem Panzerschiff förmlich
vergewaltigt , das dazu noch militärisch höchst problematisch ist ?'

Groener setzt sich zur Wehr : „ Der Panzerkreuzer ißt
absolut nicht yiein politisches Kind ! Geßler hat
ihn gewollt . Ich hätte der Sozialdemokratie nicht
zugemutet , gegen ihre Ueberzeugung einen

Panzerkreuzer zu schlucken . Ich hätte die Wohl ab «
gewortet . Dann hätte ich den Marineersatzbau , der eben pa >
litisch tragbar ist , dem neuen Reichtsag vorgelegt . ' .

„ Und jetzt wird er gebaut ? "
„ Natürlich . "
„ Dann ist Ihnen osso das Vertrauen der Arbesterschaft zur

Armee nicht so viel wert wie ein Panzerschiff ?"
Groener überlegt und weicht aus : „ Das Panzerschiff ist nur «in

Teilproblem der Wehrpolitik . ' — Und hält uns ein kleines Plädoyer
für sein Panzerschiff .

„ Warum nehmen Sie nicht U- Boote zur Küstenverteidigung ? '
wirft der Mann vom Zentrum wieder ein .

„ U- Boote, " meint Groener , „ helfen uns nichts . Die Ostsee ist
zu flach . Bis auf 100 Meter können sie nicht tauchen und so wirft
sie jeder Marineflieger mit seinen Seeminen kaputt . Auch Minen -
sperren sind , wenn sie nicht von Schiffen bewacht sind , wirkungslos ! "
( Anmerkung der Redaktion : Der Bau von U- Baoten ist Deutschland
nach dem Versailler Vertrag verboten . )

„ Dazu genügen aber kleine und schnelle Schiffe ! " repliziere ich.
„ Schnelle Küstenboote , die nimmt Ihnen niemand krumm ! Aber

Panzerkreuzer kriegen Sie nur bewilligt — gegen die deutsche Ar -

besterschaft . Und die brauchen Sie doch wohl auch zur Landesver -

teidigung ? Das weiß die Arbeiterklasse sehr wohl — vor allem in

Oesterreich ! — Dort lebt ganz besonders stark der Gedanke der
proletarischen Wehrhaftigkeit — '

„ In Oesterreich ? Dort ahmt man jetzt unser Beispiel nach . — *

„ Noch eines , Herr Minister , wie steht es mit der zivilen parla -
mentarischen Kontrolle der Wehrmacht ? — Wie denken Sie über
ein parlamentarisches Staatssekretär ! at — *

„ Niemals ! Solange ich auf diesem Poften stehe

und der Herr Reichspräsident noch etwas zu sagen
hat , gibt es kein Staatssekretariat im Reichswehr -
Ministerium ! "

„ Man hat doch auch in Frankreich einen mit „Zivilisten * durch¬
setzten „ Obersten Landesverteidigungsrat ' , ohne daß die Armee des -

halb schlechter geworden ist - - "

„ Das sind ganz andere Verhältnisse — das geht nicht bei uns ! "
Ein mageres Ergebnis der Debatte ? Sicherlich !
Wöhrend drüben voll Zorn die Monokels und Bleistifte der

Hugenberg - Korrefpondenten blitzen , überschattet zum erstenmal den

Feldherrnhügel der deutschen Reichswehr das Gespenst des proletari -
schen Wehrwillens im Kampf um den Staat und im Kampf um
die Welt .

Le Caivaire .

Rings um den Feldherrnhügel auf Höhe 296 aber wütet die

Schlacht . Die Manöoerschlocht mit allen Schikanen der modernen
Taktik und Strategie . An den eigentlichen Krieg aber denkt , glaube
ich, hier kein Mensch . Eben fällt mir Fritz von Unruhs Feld -
Herrnhügel von Champien ein , der erste Feldherrnhügel seines
„ Opfergang " , den er in seinem Kriegstagebuch beschreibt :

„ Ein Kreuz ragt auf am Berg über dem Dorf Ehampien bei

Dalencienne . Acht Linden stehen umher . Eine Tafel verkündet die

Stiftung :
„ Madame Fayen a fait planter le Calvaire ' —

( Frau Payen hat dieses Kreuz errichtet für ihren jüngsten Sohn — )
Um das Kreuz tobt die Hölle der großen Schlacht von den Vogefen

zum Meer . Tote Franzosen liegen zu Hunderten umher . Granaten

general - Heye . Chef der Steereslelhmg nüi dem Ober

befehtshaber der ungarischen Armee , Qeneral Janhy ,
Im Itlentttergelände .

hauen in die Stellung der Deutschen . Unter Apfelbäumen zwischen

Dorf und Berg hält der Stab .
Da kommt „ Er " ! Tatütataaaa ! Ein Gendarmeriemajor läßt

die Toten rasch in ein Loch zusammenschmeißen , damit . ,3hm ' die

Laune nicht verdorben ist . Autos . Frühstückskörbe . Sektflaschen .

Fürst Lichnowski in roter Husarenuniform . Oben am Kreuz aber

„ krampst sich der Leib des Herrn ' im Granatensegen und das pro -

visorische Massengrab stinkt zum Himmel empor . '
Drunten in Kießlingswalde , einem Dorf von kaum 509 Seelen ,

klagt ein Denkstein mit 25 Namen ( „ gef " , „gest . " , „ verm . " ) sein

Klagelied vom Kalvarienberg

- -

Droben ist heller Manövertag !

Kind und Kino in SowjctrufjlancL
Kind und Kino ist eines der schwierigsten Probleme in allen

Ländern . Di « Gesetzgebung versucht , so gut es geht , die Kmder vor
den Gefahren des Kinos zu schützen . Sie verbietet den Jugendlichen
den Besuch bestimmter Film « und stellt Auunderhanblungen der
Kinothealer unter Straf «.

Sowjetrußland weiß ein besonders trauriges Lied über dieses
Thema zu singen . Auf dem Pädagogischen Kongreß , der vor kurzem
in Moskau ftattsand , sind von einem der Referenten äußerst
interessant « Totsachen bekanntgegeben worden . Eine Umfrag « hat
ergeben , daß 88 Proz . oller befragten Kinder regelmäßig drei - bi «
viermal im Monat dos Kino besuchen . Kinder über 12 Jahne be -

suchen durch die Bank das Kino : von den Neunjährigen sind es
84 Proz . , von den Achtjährigen 86 Proz . 6 Proz . der Kinder sind
gewissermaßen Stammgäste der Kinocheater Sir besuchen sie zehn -
bis zwanzigmal , ja selbst dreißigmal im Monat , das heißt jeden Tag .

„ Ohne Kino kann ich keinen Tag leben '
schreibt solch ein Kino -

man « . „ Ich gehe ins Kmo , well unser Leben so langweilig und eklig
ist, " schreibt «in kleines Mädelchsn . Und bei einer anderen heißt es :

. Ich weine , sobald mir Mutter am Freitag te ' n Geld fürs Kino

gibt . Ich bettle solange , bis ich das Geld bekomme ' Andere Kinder
erklären wieder , daß sie auf die Straße laufen und dort Unfug an -

stellen , wenn man ihnen kein Geld fürs Kino gibt .
Aber nur 15 Proz . der Kinder erhalten Kinooeld von Eltern .

Die anderen leihen es sich bei Nachbarn , erbetteln es von ihren
älteren Brüdern und Schwestern oder ersparen es auf Kosten des

Schulfrühstücks : 8 Proz . der Kinder besuchen das Kino umsonst .

» Sir gehen « den zu dreien auf zwei Karten, " schreibt der ein «. Der

andere meint : . Ich schlängele mich mit dem Publikum durch ' Der

dritte erklärte stolz : . Ich komm immer fo hinein . "
Sieht man sich die 6 Proz . der Kinomanen näher an . so ergibt es

sich, daß es gerade diejenigen Kinder sind , die m der Schule am

schlechtesten vorwärtskommen , deren Nervensystem besonders defekt

ist , und die sich auch schwer der Schuldisziplin unterordnen .

Welche Filme erfreuen sich aber des größten Beifalls bei den

Kindern ? Da wird z. B. „ Der Dieb von Bagdad ' genannt .
6,6 Proz der Kinder erklären , „ man lerne dabei , wie man stehlen

müsse " . Den anderen gefällt am Kino , baß man aus den Filmen

überhaupt lernt , wie man leben muß . Aus Liebesfilmen machen sie

sich nichts Ganz ins Herz geschlossen haben sie Douglas Fairbank » .

Besonders gerne haben sie Auslandsfilm « . In den Fragebogen
heißt es : „ Man bekommt ein anderes Leben zu sehen " , oder „ Dort

amüsieren sich reiche Leute " . Oder „bei im » ist alles langweilig und

arm , wir kennen das auch schon so " . 809 Kinder tonnten 224 Kinder »

film « nennen , doch nur ein Film von all diesen 224 hatte bei ihnen
Beifall gefunden .

Das Problem ,Lino und Film ' ist natürlich überall aktuell . Es

mag fein , daß die Kinomanie unter den russischen Kindern wegen

gewisser Bedingungen des sowjetrussischen Lebens in noch höherem

Maße wütet als wo anders .
_

Hitlergebet .
„ Herr Gott im Himmel , hob ein Einsehen und gib uns einen

deutschen Mann ! Einen , der Haare auf den Zähnen und Eisen in

der Faust und ein Herz für uns im Leibe hat . " ( Modernisiertes

Christentum in der „ Thüringer Wochenschau ' (Hitlerblatt ) Nr . 42

vom 23 . August 1328 . _ _ _ _ _,

. . . . .. . . . . . .
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(fl3 . Fortsetzuna . )
„ aber ich grelj' nicht so kompsloz und nach Bregenz, " sagte

Wagner . „ Die Aussicht , vom Spital Vegzulommen , gibt mir irische

Kräfte . Ich spür ' an ledcm Tag , dah ich um noch ein Stück ge -

sünder 0) crb ' . Es geht nach Wisnl "

childe widersprach , stritt , und letzten Endes mißfiel es ihr nicht ,
bald wieder zur Arbeit zu kommen , wenigstens noch für ein oder

zwei Monate , und von Wien aus S&agner in seine geliebte Kolonie

zu bringen .
Nach Wien ! Der Doktor nahm rührenden Abschied und hielt ,

während er eine förmliche Dankrede hielt , sogar ein kleines Blumen -

sträutzchen hinter dem Rücken und überreichte es erst , als er bei

seinen Schlußworten angelangt war . Sonst wurde es Hilde nicht

schwer , diese Stelle zu verlassen , an der sie nur bange Nächte und

Tage schwerster Arbeit verbracht hatte . Die Patienten , deren Pflege

sie anfangs hatte übernehmen müssen , waren schon weg , die wenigen
neuen verdösten in dumpfer Erwartung ihres Schicksals den Tag .
Der Doktor hatte versucht , liebenswürdig zu sein , war aber mit seiner
beharrlichen Geschwätzigkeit oft genug lästig geworden . So blieb

nur die Erinnerung an einige , an milden Abenden beim offenen
Fenster zusammen mit Wagner gebaute Luftschlösser , das Gedächtnis
an den ersten srühcn Frühling , den sie durch den engen Ausblick auf
das vorgelagerte Feld genossen halte , und die große Freude , die man
immer empfindet , wenn man einen vom User senseits des Lebens
wieder zurückkommen , mit jedem Tag dos Leben wieder beherzter
erfassen steht .

In Wien trafen sie wie ein richtiges Dogantenpaar ein , ein

Wolferl und ein Trapperl , ein unbekümmertes Liebespaar , das sie
in einem Schönk - rrschen Palkestück gesehen hatte , Bursch und Mädel ,
die , unberührt von den historischen Ereignissen rings um sie und
von dem Streit um die tiefsten Erkenntnisse des Geistes , ihren von
Liebe vorgezcichneten Weg weitergehen . Dos Wolferl wendete stch
zu seiner alten Wohnung in Kagran , die wirklich noch frei war ,
wie ihm die braven Gürtnsrsleute postwendend aus die Anfrage ver -
sichert hotten , und das Trapperk , auch ein schmales Ranzel in der
Hand , ging in die Iosefstadt , in die enge Stube , noch der sie sich in
den schlaflos an Krankenbetten verbrachten Nächten so recht gesehnt
hatte .

Frau Fernleitner lieh natürlich die Gelegenheit , erregt und aus -
geregt zu sein , nicht vorübergehen . Sie schloß Hilde in ihre Arme
und küßte sie immer und inimer wieder . Dann erst , nachdem sie
sich an ihrem Anblick gesättigt hatte , fing sie mit ihren Vorwürfen
an . Hllde war darauf gefaßt , fand , daß das alles nach sehr glimps -
lich ausfiel und suchte stch hinter scherzhosten und vernünftigen
Antworten , so gut es ging , zu decken . Aber die Ueberroschnng
kam erst : da war wirklich auch Tante Hedwig da . deren Körperkräfte
zwar in den letzten Iahren abgenommen hatten , deren Spürsinn
aber der gleiche geblieben war : sie ahnte wie ehedem , wie stets , wenn
man sie brauchte , und obgleich sie sich auf einen Stock jetzt stützen
mußte , war sie zur Stelle . Sie stand in der Tür wie eine Wache ,
daß Frau Fernleitner nicht härter werde , als « s ihr « mütterliche
Autorität erfordere . Dann ergriff fi « das Kommando , und man

�
sprach von Vergangenem und was sich in der Zwischenzeit alles zu -
getrogen habe , nur von Zukünftigem sprach man nicht .

Am nächsten Tage erst — die Mutter hatte die Tournee bei
ihren diversen Schülerinnen wieder begonnen — kam es zwischen
Tante Hedwig und Hilde zur erwarteten Aussprache .

„ Ich dqnk ' dir sehr , Tante Hedwig , daß du um meinetwillen die
lange Reise gemacht hast . " sogt « Hilde .

„ Ah , was dir nöt einfallt . Die Mutti Hot mich hergerufen . "
„ In , wozu denn ? "

„ Daß ich dir deine verstiegenen Ideen ausreden soll . "
„ Ra , und ? "

Tante Hedwig schwieg , als ob sie imierlich einen Anlauf machen
müßte .

Die Tante Hedwig war In ihre eigenen Gedanken versunken
und fuhr unbeirrt fori : „ Was war denn mein eigenes Schicksal ?
Daß ich mich nicht getraut Hab' , eins zu haben . Wenn ich zurück »
denk ' . . . ich habe alles in mich hineingestopft , die paar armseligen
Erlebnisse . . . und die Wünsche . . . und die Enttäuschungen . . .
hineingestopft in mich und in die unzähligen Deckerln und Polster
und Stickereien hineingestichest . . . und eines Tages Hab ' ich bemerkt ,
daß das Leben vorübergegangen ist . . . Oh , ich war nicht dümmer ,
als olle die anderen Gänse meiner Zeit . . aber ich glaub ' , zwischen
mir und meiner Urgroßmutter war gar kein Unterschied . . . unfrei
waren wir , und die Jugend wurde ausgefüllt . . . anständig zu
sein und . . . un ? für den Einzigen , den Herrlichen , aufzubewahren
. . . und wenn er gekommen ist , war ' s ja gut . . . wenn er aber
nicht gekommen ist , war ' s schlecht . Unfrei waren wir . Gefangene ,
und ihr seid frei . . . eine neue Mcnfchenart . . . Frauen , die nichi
bloß für den Mann da sind . . . sondern für sich selber . . . die
was leisten . .. . einen eigenen Ehrgeiz haben . . . selbst Geld ver »
dienen . . . Goit , wenn ich einmal vom Fernleitner im Zorn weg
bin . . . Hab ' ich ja doch nach drei Tagen zu ihm zurück müssen ,
denn für mehr hat das Geld nicht gelangt . . . und ich Hab ' doch
das Familienansehen wahren müssen . . . und dem Fernleitner
hätt ' s auch in der Karriere geschadet . . . Wegen des Engagements
von Fernleitner das Leben geopfert . . . Deine Mutter , die war
schon eine Revolutionärin . . , aber du bist Im sicheren Besitz deiner
Freiheit . . . laß sie dir in gar nichts nehmen . . . bleib ' frei in allem ,
was du tust , auch in der Walil deines Mannes . "

„ Wie denkt denn der Großvater über die Sache ? "
„ Der ? Aber der . der kennt ja nur mehr eins , seine Hilde .

Der hat so alle Autorität über sich verloren und ist der Großpapa
wie er im Büchel steht . Der hat mich eben hergeschickt , weil er
sich nicht mit dir zu reden traut . Ich glaub ' , heimlich wünscht
«r wir , daß ich nichts ausricht ' . Der ist , scheint mir , a Bolschewik
geworden . Mir lagt er nix , der redt ja nie . . . Und dann — unier
irns — er furcht i/t sich auch a bisse ! . . . wir haben ja gar nicht
g ' wußt , was für ein heißes Blut die jünger « Linie der Fern -
leitners hat . . . Au , das Hütt ' i nit sagen sollen . "

„ So sind wir ja eigentlich einig ? "
„ Aber natürlich sind wir einig . Meinen Segen hast du . . .

Du hast dich von allen Aourleilen und allem verstaubten Unsinn
befreit , Hilde , und uns mit dir . Wenn ich denk ' , wie man zu
meiner Zeit so ein braves Bürgermädchen verkuppelt hat . . . die

Arbeiterin , die sich ihrem £ici >Jtcn auf der Wiesen hingibt , hat es

gedeimnievoller und . . . anständiger gehabt . . . Ja , du bist die

neu « Zeit , die vernünftig « Zeit , die auch in der Frau die�menschliche
Würde respektiert . . . früher , das war ja a Lug . . . "

Frau Fernleitner trat ein .

„ Ah . Berta , wir find einig ! " rief ihr Tante . Hedwig zu.

„ Wirklich ? " sagte Frau Fernleitner erfreut und machte hostig

einige Schritte gegen Hilde , sah ihr prüftud ins Gesicht und sah

rotlos auf sie und auf Hedwig : „ Aber sie weint ja gor nicht ? "

„ Was braucht st denn weinen , wenn ' s den Mann kriegt , den

sie gern hat und . topfer mit ihm ins Leben hinausschreiten tut ? "

meinte Tante Hedwig .
„ Hat sie dich auch herumgekriegt ?" fragte jetzt Frau Fern »

leftner unwillig .
Tante Hedwig zuckte die Achseln . . . „ Glaubst , daß ich sie höti '

herumkriegen können ? I bin ihr dankbar , daß sie mich viel gelehrt

hat . . . es nützt zwar nix mehr . . . aber es freut «inen dockz,

wenn man ein bissel g' scheiter wird . . . Jetzt unterrichten die

Kinder die Eltem . . . verkehrte Welt . Hütt ' man früher geschrien .
aber nein ! Di « Kinder stehen doch in ihrer Zeit und bewegen

sie, sie müssen » ja verstehen , die Alten sind immer der Kalisati

gewesen , der sich mitten im Karussell dreht und nicht vom Plötz
rührt , aber allweil auspaßt . .

„ SLber geh weg mit deinen ewigen Bergleichen ! " sagte Frau
Fernleitner ärgerlich .

„ Na ja , ich begreis ' , daß du dich giftest , du host ja diinen

Stand zu wahren . Ich bitt ' dich , ein « staatlich approbierte Lehrerin

für modern « Sprachen . . . so mos Vornehmes ! "
„Millti , laß dich nicht von der Tante Hedwig ärgern, " nahm

jetzt Hilde das Wort , „ aber immer wieder muß ich dir ' s sagen .
glaub ' mir doch , vertrau ' mir doch ! Schau , bin ich nicht bisher
so ziemlich richtig und den richtigen Weg gegangen ? Du warft
die flute Mutti und hast es bisher so sein lassen . .

Frau Fernleitner umarmte die Hilde weinend nnd küßte sie
stürmisch .

Während Wagner gleich am nächsten Taxe alle seine früheren

Beschäftigungen aufnahm und sich nur noch erkundigte , wie er neben

seiner Tagesarbeit das Studium bewältigen könne , um in das

Pädagogium «inzutletcn , hatte Hilde noch ein « peinliche schmerz »

liche Pflicht zu erledigen : dos Wiedersehen mit Drobauer . Sie .

schrieb ihm , er kam nicht , sie bestellt « ihn in die Wohnung und in

die Universität , er kam nicht . Aber Inge war eine « abends da .

Und die sanft « Inge wußte viel von Drobauer zu erzählen .

„ Er respektiert Uinen Willen , weißt ? Aber böse ist er dir

nicht , gar nicht . "

„ Woher weißt du denn das alles ? "

„ No . einmal , grab damals , wie du nach Leibnitz bist zum

kranken Wagner , ist er das erstemal zu mir hinausgekommen und

bis spät in die Nacht im Zimmer herumgelaufen und hat laut ge -

redet , als ab ich nicht da gewesen war ' , so «inen Monolog .

uxißt . . . der arme Teufel hat geweint und ich mit ihm . . . na

ja , wenn man so einen erwachsenen langen Kerl weinen steht . . ,

er hat was Gsscheites g' sagt . . . er ist ja überhaupt «in g' scheiter

Kerl . . . man hat soviel revidier «, hat «r g' sagt . man müßt auch

die Instinkte revidieren , und es soll ' t nicht möglich sein , daß einer ,

der für alle möglichen Freiheiten ist . . . grod die Freiheit des

Gefühls nicht achret . . "

„ Ja , des Ist was G' scheites, " sagte Hilde nachdenklich .

„ Und er will versuchen , auch seine Instinkt « zu revidieren und

dein « Freiheit respektieren , aber schwer ist es ihm vorläufig ge »

worden . "

/ . Was wird er denn jetzt beginnen ? "
„ Cr will viel wehr Rezitationen abholten als bisher , auch in

der Provinz vielleicht auch in Deutschland . "

„ Ja . schau , Inge , daß er noch Deutschland fährt , das wird chn

zerstreuen . "
„ Das mein ' ich auch . Ich bin froh , daß er von der blöden

Opereti ' weg ist , das hat ihn sehr getränkt , daß er dort hat mittun

müssen . "
,�a . das ist gsschelt . "
„ Obwohl er wirklich gut drin war . . . und von den anderen

Leuten abg ' stochen hat wie «in Lurglchaulpieler . . . aber wenn ' s

ihm hall nicht behagt , so soll er lieber was anderes wn , er

rezitiert wunderschön , nicht ? "
JD ja . er rezitiert wunderschön . "
„ Wie er die Revolution - geschichien vorträgt . . . ich glaub '

wirklich , daß es so emen zweiten Vortragenden heut ' gar nicht gibt . "
„ Ich glaub ' auch "
„ In der letzten Zell rezitiert er auch Liebesgedichte und

Erzählungen — da legt er seine ganze Seele hinein , das ist

wunderbar , ihm zuzuhören Er ist «in großer Künstler , der
Drobauer . "

„ Ja . "
. Und dabei auch ein sehr , sehr guter Mensch , uicht ? "
„ Er ist ein braver Kerl . "

„ Es war ' schad um ihn . wenn er in dieser . . . in dieser
Episode unterginge , nicht ? "

„ Gewiß , war ' s um ihn schad. "
„ Aber wild ist er , uhj « . . . geschrien und getobt hat « an

jenem Abend . . . so was . . . und was er olles umg' schmijstll
hat . . . man wird seine Last haben , wenn man ihn wieder auf
gleich bringt . "

Allmählich sah Hilde alle ihr « Bekannten wieder . Sogar die

Lutz meldete sich und kam richtig das drfttemal , nachdem fi « sich
zweimal vergebens hatte crmarten lassen .

„ Du , Hilde , was man von dir erzählt , ist da » wahr ? "

„ Ich weiß nicht , was man über mich Großes zu berichten hat . "

„ Daß du . . . dich mit einem . . . Arbeiter verhelrotest Haft . "
„ Ja , woher weißt du das alles über mich ? "

( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Hitlergeist .
In dem Thüringer Städtchen Stelnbach - Gallenberg

wurde «in Mitglied der dortigen Nationalsozialistischen Ortsgruppe
beerdigt . Bei der Kranzniederlegung widmete ein Vertreter dieser
Partei dem Toten folgende Worte : „ Im Auftrage der National »
sozialistischen Partei bitte Ich den Kameraden Fritz Zeiß ( Name des
Toten ) , daß er bc ! Gott vorsprechen möge , daß Gott die marxistisch «
Frechheit und Tücke und die bürgerliche Lauheit bestrafen möge und
unsere Hitlerbewegung und Hakenkreuz segnen möge , damit dem
deutschen Volke die Freiheit gegeben werde . " Gelinde gesagt : Pietät -
los « Geschmacksverirrung .

Ein Haas gestohlen and wiedergefunden .
Im März 1923 machte der Maurermeister Ehristicm Iörgensen

in Kopenhagen die Entdeckung , daß ein Holzhaus , das «r sich
an der Eck « von Rolf Krales Alle « und Amagerbrogad « , einem be -
lebten Viertel von Kopenhagen , erbaut hatte , spurlos verschwunden
war . Das Haus mar gestohlen worden . Dabei wir es gar nicht
so klein , es maß acht Meter in der Länge und vier Meier in der
Brette . Di « Diebe hatten wahrscheinlich das Hau » zerlegt nnh im
Lastauto sortgeschasst . Trotz allen Maßnahmen wollte es der Pnll . zet
nicht gelingen , auch ein « Spur der Täter zu entdecken . Jetzt , nach
dreieinhalb Iahren , «rkainue Jörgensen in einem anderen Stadl »
viertel das ihm gestohlene Haus wieder . Run hat der Maurer »
meist « gegen den Inhaber die nicht ungewöhnliche . Klage erhoben ,
sein Haus gestohlen und drei Jahr « lang widerr «chll ! ch benutzt zu
haben .

Die Sowjetpresse .
Die „ Rote Zeituirg " in Moskau bracht « kürzlich interessante

Daten über die Sowjetpresse . Augenblicklich gibt es ! n Sowjet -

rußland 79 » Zeitungen , die eine Auflag « von s Millionen auf -
weisen . Im einzelnen haben die Zettungen folgend « Auslage : Da »

Zeatralorgaa der Lommunislljchen Partei , „ Prawda " 600000 Exem »

plare , das Zentralorgan des Allgemeinen russischen Vollzugsrats
„ Iswestija " 4SOOOO , die „ Arbeiterzeitung " 320 000 , die Leningrader
„ Prawda " 100 000 die �liote Abetchzeitung " 200 000 . Von den russi -
scheu Zeitungen vor der Oktoberleoowtion erreicht « eine einzige eine
Auflage von 61S 000 , die übrigen verbreitetsten Zeitungen sollen nur
Auslagen von 40 000 — 45 000 gehabt haben . Die illustrierte Wochen -
zeirschrist „ Ogonek " ( „ Dos Feuerchen " ) wird in 250 000 Exemplaren
gedruckt . �

Diese Zahlen hören sich sehr schön an : in Betracht zu ziehen Ist
jedoch , daß die russischen Zeitungen fast alle einen offiziösen Eharat -
ter tragen . Gerade in der letzten Zeit begann eine scharfe Ausein -

andersetzung darüber , auf welche Weile das trocken « Zeug , das dem
Leser verzapft wird , lebendiger zu gestalten sei , und ob nicht an Stelle
des offiziösen Eharatters eine schärfere Kritik an den Zuständen
treten sollt «.

Von einem Tank zermalmt .

Die ZOjährlge Edith Smith fuhr von Hayrvards Heath
In Sussex ( England ) mit dem Fahrrod nach Guckfield . Plötzlich
kam ihr aus der Straße ein schwerer Lrlegstank entgegen , lieber
diesen Anblick war das Mädchen so furchtbar erschrocken , daß sie
geradenwegs in das Ungeheuer hineinfuhr und von ihm regelrecht
zermalmt wurde .

Vcrsöhnungstsg .
Der Versöhnungstag ist da , höchst « Fest der Juden . « <« feiern

es mit ganztägigem Beten vnd Fasten , denn alle Sünden sollen
gebüßt , aber auch alle Gegner versöhnt werden . So benutzt ein

solch frommer Büiter die Paus « , um auf seinen Hauptfeind zuzu -
gehen und ihm die Hand hinzustrecken : „ Also io «iht du , heut « ist
doch Versöhnungsfest , da wollen wir wieder gut werden . lind
damit du siehst , wie ourrichtig ich es meine , wünsche ich dir

alles , was du wir wünschst ! ! " — „ Fängst « lchon
wieder au . " war jedoch die Antwort . j
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Freie Bildungsarbeit in Groß - Berlin
Ärbetter�BtldungssGtxle .

Die sozialistische Bill >iuigsarbeit in Groß - Berlin fiiidet ihren
Hauptstützpunkt in der A r b « it e r » B i l du n y s s chu l e . die —

von Wilhelm Liebknecht begründet — seit mehr als einem Viertel -

jahrhundert die Aufgabe erfüllt , der Arbeiterschaft sozialistisches
Wilsen zu vermitteln . Nach einem gewissen Rückgang in der In -

slationszeit hat die Arbeiter - Bildungsschule von Jahr zu Jahr
immer mehr an Boden gewonnen . Im engsten Einvernehmen mit
den Kreis - Bildungsausschiissen sucht sie in den einzelnen Berliner
Kreisen ihre Tätigkeit so auszubauen , daß sie den zunehmenden Be -

dürfnisien der Berliner Arbeiterschaft nach Systematisierung und

Vertiefung ihres sozialistischen Wissens Genüge leisten kann .

Die Erfahrung der letzten Jahre haben gezeigt , daß es nicht

genügt , in den einzelnen Kreisen Kurse und Vortragsreihen obzu .
halten ; es ist vielmehr notwendig , eine Zentralschule zu schaffen ,
in der die fortgeschritteneren Elemente der Hörerschaft sich durch
mehrere Semester hindurch systematische Kenntnisse in den für die

Arbeiterschaft wichtigsten Wissensgebieten erwerben können . Das

Ziel wäre also eine Parteischule in Form von Abendkursen .
wie sie beispielsweise in Wien besteht In dieser Richtung ent -
wickelt sich jetzt auch die Tätigkeit der Berliner Arbeiter - Bildungs -
schule . Neben den Kursen in den einzelnen Kreisen und Vororten

hct sie in eigenen Unterrichtsräumen ein « Reihe von zentralen
Kursen eingerichtet hat , die von Ende Oktober bis Ostern laufen
und ihre Fortsetzung im nochfolgenden Winterhalbjahr finden
sollen .

Bei der Aufstellung der Programm « der zentralen Kurs « .
wie auch der Kurse in den einzelnen Kreisen Groß - Berlins , ist auf
die Wünsche und Bedürfnisse sowohl der sozialistischen Arbeiter -

jugend und der Iungsoziolisten wie auch der sozialistischen Frauen ,
der Arbeiterwohlfahrt und der Kinderfreunde Rücksicht genommen
worden . Es kann nicht oft genug wiederholt werden , daß die hier
betrieben « Schulungsarbeit nicht ein Ding an sich ist , das

fernab von der allgemeinen Tätigkeit der Parte ! und der mit ihr
in Verbindung stehenden proletarischen Organisationen betrieben
wird , sondern daß sie ein untrennbarer Bestandteil der

gesamten politischen , wirtschaftlichen und kulturellen Arbeit der so-
zialistischen Bewegung sein soll .

Das gilt besonders für die Jugend , die nur auf dem Wege
über eine intensive Bildungsarbeit , und zwar in engster Verbunden -

heit mit der praktischen Tagesorbeit , den notwendigen Anschluß an
die Gesamtbewegung finden kann .

�Zentrale - Äirrse .
Im Hinblick auf die hier geschilderten Notwendigkeiten sind

auch die zentralen Kurse der Arbeiter - Bildungsschule ausgewählt
morden . Es werden im bevorstehenden Winterhalbjahr folgend «
Kurse abgehalten werden :

1. Dr . Erust Frankel : „ Staats - und VervaltrmgSkunde . � Man .
taxS na » 19� - —A llfir . Beginn 29. Oktober .

2. Dr . SL Halali : „ Di « Wirtschaft in der Gegenwart / Donnerstag »
von — 21 Uhr . Beginn 1. November .

3. Dr . Mazintilian Lange : „Geschichte und Tbeorie der Av -
b- nteabiwegung / DienStag » von laH — 21 Ubr . Beginn 80. Oktober .

i . Prof . Anna Siemsen : „ DaS Heidelberger Programm . " Frei »
tagS von 131 * —ZI Uhr . Beginn 28. Ottober .

Alle diese Kurse finden im Schulraum der Arbeiter ,

Bildungsschule . Lindenstr . 3, 2. Hof 2 Treppen , statt . Die

Kursusgebühr flir das ganze Halbjahr beträgt 5 M.

Ferner veranstaltet das Sekretariat des Dezirks - Bildungsaus »
fchusses im Rahmen der zentralen Kurse ab Ende Oktober «ine

Reihe von Kursen über Rechtsfragen . Die Einzelheiten
werden im . Vorwärts " bekanntgegeben .

Ab Januar 1323 werden außerdem von führenden sozialistischen
Kommunalpolitikern Vorträge über kommunalpolitische
Themen gehalten werden , die in ihrem Zusammenhang das ganz «
Gebiet der Kommunalpolitik umfassen sollen .

>5�urfe in den einzelnen Dreisen .
Neben den zentralen Kursen finden in den einzelnen Groß -

Berliner Kreisen folgende von den Kreisbildungsausschüssen or -

ganisierte Kurse statt :
t . Kwi » , Mitte . M a zi m i l i o n Sang « ; „ Einführung in den

Marxismus . " Lokal : Gimeiudeard . . Berb . , IohcnniSsir . 14 —15 . Frei -
toa « ISIS —LI Uhr . Beginn 13. Oktober . 8 Vorträge .

Jakob Mover : „Kulturgeschichte Europas seit dem « ulgang
dez MittelolterS . " Lokal : siehe oben . Freitags ISIS —21 Uhr . B« .
ginn 18. Januar . 8 Vorträge .

i . Kreis . Tiergarten . Dr . H « n n i g s » n : „ An « der Kultur , nnd
Sittengeschigili de » Proletariat ». " Lokal : PuttliHstr . 10. DvnncrS -
tagS 1314— 2] Uhr . Beginn 18. Oktober . 8 Vortrage .

8. Kreit . Webd' . ng . Dr . I . Schlesinger : „Dt! ! Geschichte de »
Sozialismus . " Lokal : Utrechter - , Ecke Müller , ' lraße . Vorwärts -
Expedition . Dienstags 1314— 21 Ubr . Beginn 16. Ortober . 8 Vorträge .

Albert H or l ih : „Geschichte der sosialistischen Arbeiter -
bewegung . " Lokal : siehe oben . DienStogs 1314 —21 Uhr . Beginn
15. Januar . 8 Vorträge .

4. Krei ». « ren , lauer Berg . Dr . Gregor Bien stock : ,�« rie und
Praxis d«Z Klasienkauixfei " Lokal : Tanziger Str . 64, Zimmer Sil .
Freitags 1314 —21 Uhr Beginn 12. Oktober . 8 Vorträge .

Prof . Anna Stents « » : „Sozialistisch « Erziehung . " Lokal :
sieb « oben . Freitag ? 1914 —- 21 Ubr . Beginn 18. Januar . 8 Vorträge .

a. Krtj ? , FriedtichSh - in . F „ k o b Mover : „Kulturgeschichte Europas
seit dem Ausgange de « Mittelalter ». " Lokal : Tilliter Ltr . 4.
TonnerSlcg ! 1614 —21 Uhr . Beginn 18. Oktober . 8 Vorträge .

6. Kreit , Kreuzberg . Simon Kapenstein : „Geschichte der beut .
schen Sozialdemokratie . " Lokal : Jorkstr . 11. DienStagS 1314 —21 Uhr .
Brainn 10. Okiober . S Vorträge .

NechtSonwalt Abraham : „ StsatS - und VerfaffimaSlehre . "
Lokal : sieb « oben . DienStagS 1314 —21 Ubr . Beginn 15. Januar .
S Borträo «.

1. Krei ». Eharlottenburg . Simon Kahenftein : „ Einführung
in den Warrii - uS . " Lokal : Rosinenstr . 4, Jugendheim . DonncrS .
taoS 1314 —21 Uhr . Beginn 18. Oktober . 8 Vorträg «.

l GregorBienstock : „Europäische Probleme . " Lokal : sich «
1 oben . Donnerstags 1314 —21 Ubr . Beginn 17. Januar . 8 Vorträge .
s S. Kreit , Spandan . Marimilian Sange : „ Einführung in den

Marxismus . " Lokol : Oberre�Ifchul «. MouiagS 1314 —21 Uhr . Se -
1 ginn 2L- Oktober . 8 Vorträge .
r . Dr . Reinhard Strecker : „Psychologie . " Lokal : siehe oben .

Montag ? 1814 —21 Uhr . Beginn LI. Januar . 8 Vorträge .
s 11. Krei », SchSuedwg . Pros . Denick « : . Imperialismus und So -
: l - malpolitik . " » ämtaA 1344 —21 Uhr . Beginn s. Lttoba . t 8w

t trSsr . - - - - - - - -•. � .

_________________

12. fltei ?, StegNH . Dr . Gregor Bienstock : „ Karl Marx ökv-
«smische Lehren . " Dienstag » 1314— 21 Uhr . Lokal : Stadtbücherei
Grunevaldstrah «. Beginn 16. Oktober .

13. Kreis . Tempelhos . Tora Fabian : . praktisch « sozialistische Dirt -
schoftspolilik . " a . Teil . ) EolaI : Mariend arf , Kurfürsienstraße . Mittel¬
schule, NadelarbeitSzinuner . Dienstags 13 k — 21 Uhr . Beginn 16. Ok¬
tober . 8 Vorträge .

Tora F a b r i a n : „Praktische sozialistische WrrtschaftZpoliti ?. "
lll . Teil . ) Lokal : siebe oben . DienßtagS 1314 —21 Uhr . Beginn
22. Januar 3 Borträge .

14. Kreis , SienlMn . Dr . Kurt Mcnbelsohn : „Bürgerlich « und
sozialistisch « Wirtschaftspolitik . " Lokal : Donaustrase , Mädchen - Mittel¬
schule . DienStagS 1914 — 21 Uhr . Beginn 16. Oktober

Dr . I . Schlesinger : „Geschichte de ? Sozialismus . " Lokal :
siehe oben . Dienstags 1314— 21 Uhr . Beginn 15. Januar . 8 Vorträge .

15. Treptow . Dr . Hennigsen : „ Aus der Kultur - und Sitten -
geschichto des Proletariats . " Lokal : Schule Wildenbruchstraß «. Dien ? -
tags 1914 —21 Uhr Beginn 23. Oktober . 8 Vortrage .

16. Kreis , KZpeuick . Simon K a h e n st « i » : „Geschichte der beut -
schen Sozialdemokratie . " Lokal : Scklopstr 27, v. 1 Tr . Freitags
1314— 21 Uhr . Beginn 26. Oktober . 8 Vorträge .

18. Kreis , Weihensee . Dr . Bennigsen : . LluZ der Kultur - und
Sittengeschichte des Proletariats . " Lokal : Konferenzzimmer de ? Be -
zirkSamtS , PistoriuSstr . 106. DienStagS 1314 —21 Uhr . Beginn
18. Januar . 8 Vorträge .

19. Kreis , Pankow . Dr . San ? Sveier : . �Deutsch« Partei «schichte . "
Lokal : Niederschönhauscn , BiSmarckstr . il , Gemeindeschule . DienStagS
1914 —21 Uhr . Beginn 16. Oktober . 8 Vortrag «.

Dr . Leschniher : „ Die Geschichte der Revolutionen . " Lokal :
siebe oben . DienStagS 1914— 21 Uhr . Beginn 15. Januar .

26. Kreis . Rcinickendorf - West : Dr . J . Schlesinger : „Geschichte de ?
Sozialismus . " Lokal : Bclkshaus Ccharnweberstrabc . TonnerStagS
1314 —21 Uhr . Beginn 18. Oktober . 8 Vorträg «.

26. Kreis , Reinickendors - Lst . Rechtsanwalt Abraham : „ Staat ? - und
versafsungSsehre . " Lokol : Wittenau , Rosenthal er Straß «, Gemeinde -
schule . DienStagS 1314— 21 Ubr . Beginn 23. Oktober . 8 Vorträg «.

Die Kursusgebühr beträgt 2 M. pro Vortrogszylluz ( außer des

Kursus von Prof . Denricke in Schöneberg , für den nur 1,25 M. zu

zahlen ist ).

Freie soZialistisGeSoMGule
Die vom Reichsausschuß für sozialistische Bildungsarbeit

im Februar 1326 gegründete Freie Sozialistisch « Hoch¬

schul « bildet ein weiteres Glied in der sozialistischen Bildungs -
arbeit , die in Berlin betrieben wird . Neben den Vorträgen , die
einmal monatlich im Haufe des preußischen Staatsrats veranstaltet
werden , wird von Mitte Ottober bis Ende April eine Reihe von

Seminaren durchgeführt , in denen die Teilnehmer , die schon
über gewisse Vorkenntnisse verfügen müssen , zur selbständigen

wsssenschaftlichen Arbeit anschalten werden . Die Erfahrungen , die

mit diesen Arbeitsgemeinschaften in den letzten Jahren gemacht
wurden , sind höchst erfreulich . Es haben in jedem Winterhalbjahr
123 bis 153 Teilnehmer in fünf bzw . vier verschiedenen Seminaren

gearbeitet . Auch in diesem Winterhalbjahr werden diese Semi -

nare , zum Teil anschließend an die Arbeiten im vorigen Semester ,

sortgesetzt , und zwar sind folgende Seminare vorgesehen :
1. Dr . Frih Baabe : „Sozialistische Agrarpolitik . " Mittwoch ! 13 bis

LI Uhr . Beginn 17. Oktober .
2. Fritz Naphtali : „ Die WanMunaen b«S Kapitalismus von der

freien Konkurrenz zur organisierten Wirtschast . " Montags 19 bis
21 Ubr . Beginn 15. Oktober .

8. Tr . Albert Salomon : „ Die Weimarer Verfassung und da »
VerfasiungSrccht der deutschen Länder . " DienStagS 13 —21 Uhr . Be -
ginn 16. Oktober .

4. Dr . Karl Schröder : „ Die maierialistisch « GejchichtSausfassung . "
TonnerStagS 13 —21 Uhr . Beginn 18. Oktober .

5. Alexander Stein : ,,Sozialistisch « Außenpolitik . " Freitags
13 —21 Uhr Beginn 13. Oktober .

Außer diesen Seminaren finden einmal monatlich für sämtliche
Teilnehmer wissenschaftlich « Diskussionsabende
statt , in denen nach einem einleitenden Referat aktuelle Fragen be -

handelt werden sollen .

Ferner wird gemeinschaftlich mit der Leitung der Deutschen
Hochschule für Politik alle 14 Tage ein „ Marxistischer Ar -
b e i t s k r e i s " durchgeführt , in dem unier Leitung von Dr . Albert
Solomon „ Grundprobleme des historischen Materialismus ' be -

handelt werden .

Zur Aufnahm « In die Seminare der Freien Sozialistischen Hoch -
schule ist eine vorherige Anmeldung ersordsrUch , die an den Reichs -
aucschuß für sozialistische Bildungsorbeit , Berlin SW . 68 , Linden -

straße 3, zu richten ist . Di « Anmeldungen müssen möglichst früh¬
zeitig , spätestens aber eine Woche vor Beginn eines jeden Semi -
nars erfolgen . Lei der Anmeldung muß möglichst genau der Bil -
dungsgang sowie der Tätigkeit »- und Interessenkreis des Bewerber ,

angegeben sein .
Die Teilnahmegebühr für jefces Seminar beträgt für das ganz «

Winterhalbjahr ( etwa 20 Abend « ) 10 M. , die in zwei Raten zahl -
bar ist . Arbeitslosen wird die Hälfte der Teilnehmergebühr «r -
lassen . A. S.

Berliner Gerverkscl ) astsscl ) ule .
Di « Berlin « ? Gowerkschaftsschuk « sst ein « der

wenigen örtlichen Dildungseinrichümgen , die "seit ihrer Gründung
im Jahre 1319 ohne Unterbrechung ■gearbeitet haben . Es zeugt
von « mcm besonderen Veisiändnis für die Bildungsarbeit , wenn
die beiden gemertschofffichen Spitzenkörperschaften Berlin - - , der

Ortsausschuß des ADGB . und das Ortskarlell de , AsA - Vmdez

trotz der wirtschaftlichen Schwierigkeiten der Inflation und trotz
aller kommunistischen Quertreibereien in jenen Iahren den Ge -
danken der Bildungsarbeit niemals haben in den Hintergnmd
treten lassen . Di « Berliner Gewerkschaftsschule kann seit ihrer De »

gründung auf eine Gesamthörerzahl von rund 35 000

Schüler zurückblicken .
Seit dem Jahr « 1324 ist der Lehrplon der Schule so « mag « »

staltet , daß er drei aufeinanderfolgende Stufen umfaßt und jeden
Hörer beinahe zwangsläufig dazu bringt , im Verlauf seiner Zu »

geHörigkeit zur Schule mindestens zwei Jahr « hindurch in einem

Lehrfach systematisch zu arbeiten .

Die TinLerstrtfe
geht von der Voraussetzung aus , daß die in gewerks chasilZchen ,

politischen und wirtschaftlichen Fragen völlig umorgebildeten Mit¬

glieder vorerst «in « Einführung in die Methoden der geistigen
Arbeit bedürfen . Nebenher soll ihnen die Notwendigkeit gewerk »

schastllcher und politischer Bildung begreiflich gemacht und die Lust
zur geistigen Arbeit geweckt werden . Das kann nur geschehen , wenn

• UtUerridiitraum der äßerliner QetterbechäHssdutJe .

ein solcher Kursus anknüpft an die unmittelbare Erlebnisumwelt
der Hörer , wenn er ganz bewußt ihre politischen Vorstellungen und

Ziele als Auegangspunkt benutzt . Dieser Grundsatz wirkt sich aus

auf die Auswahl des Lehrers und des Lehrstoffes . Die Kurse sollen
Erkenntnisse reifen lassen , die sich umsetzen in gewerkschaftlich «
Arbeitsenergien . Sie umfassen 10 bis 20 Abende .

Die ILIittelstufe
wird dargestellt durch die nach Fachgebieten gegliederten

Arbeitsgruppen . Die Fachgebiete sind : Wirtschaftslehre . Arbeit »»

recht , SoziolpolitU . Sewerkschoftwoosen . Kulturpolitik , Dt « Wirb .

schastsfchr « ist geteilt nach Volkswirtschaft und Betriebs »
wirtschastslehr « . F�r jedes Gebiet wird zu Beginn de »
Semesters , im Oktober jeden Jahres , « ne Anfanger - Arbeitsgruppe
errichtet , die MÄ kurzen Ferien bis zum Juni de , nächsten Jahre »
arbeitet , um wiederum im Ohober als Fortschriftsgmpp « m ihr
zweites Arbeitsjahr einzutreten . Jeder Lehrgang umfaßt auf dipfe
Art ungefähr 70 bis 80 Abende , die einmal in der Woche statt -
finden .

Diejemgen Hörer , die dieje Mittelstufe mit Erfolg durchlaufe «
haben , d. h. die sich an allen Arbeiten des Kursus mit genügendem
Interesse und wachsender Sachkenntnis beteiligten , haben die Mög¬
lichkeit , noch weitere zwei bis drei Jahr « in de ? O b e r st u f e tätig
zu sein .

Dke Vberstufe
wird gebildet durch die Seminare der Beritner Gemcrkfchaftsfchiil «.
Sie weist dieselbe Fachet nt eilung aus , wie die Mittelstufe , so daß
für jeden abgeschlossenen Fortschrittskursus ein weiterbildendes
Seminar errichtet werden kann , falls es nicht schon besteht . Aus -
gab « der Seminare ist , di « in den zweijährigen Arbeitsgruppe «
erworbenen Kenntnisse theoretisch zu oiriiesen und nach der prak -
tischen Seite hin weiter auszubauen und zu Üben .

Reden diesen Hauplkursen »eranstaltat Sie vchula f «
ftbem Jahr »in « Reihe von Gonderkursin für di « einzelne »
Gewerkschaften , die den Zweck haben , di « Funktionär » der Verbände
mit bestimmten Kenntnissen für ihre besonderen Aufgaben ga ver¬
sehen . Darunter fallen z. B. die Elementarkurse für Betriebs¬
räte über dos Betriedsrätegesetz und andere sie angehend « arbeits -
rechtlich « Fragen , ferner die Schulung der Funktionäre über Wesen ,
Aufbau , Geschichte , Methoden der Geiversschaftsdewegung .

In jedem Jahre wird auch ein besonderer Lehrgang für
Gewerkschastsonge st eilte veranstaltet , in dem suhrertde
Praktiker des Arbeitsrechts und der Wirtschaft , oder Hochschul «
Professoren bestimmte Gegenwartsfragen erörtert . Weiterhin wer -
den in regelmäßigem vierzehntägigen Turnus arbeitsrechtliche In »
formotwnsabende für Betriebsräte abgehalten , di < unter der Leitung
der Genassen Nörpel und Dr . Broecker vom Bundesvorstand
des ADGB . stehen . Seit dem vorigen Jahr werden auch rcgel -
mäßig « arbeitswissenschaftliche Besprechungen für
Betriebsräte abgehalten , in denen besonders di « Fragen der Be¬
triebs - und Arbeitsrotionaiisierung behandelt werden .

Di « Frauenbildungsgemeinschaft der Berliner

Sewerkschastsschul « hat den Zweck , den in der Gruppe der Em »

führungskurs « ständig veranstalteten besonderen gewerkschaftlichen
Frauenkursus zu ergänzen . Sie soll aber auch die gewerkschaftlich
tätigen Frauen aus den verschiedenen Verbänden und Berufen zu -
sanunensühren , damit sie sich gegenseitig über die Log « und Deo >
hältnisse in den verschiedenen Frauenberufen unterrichten , um s «
aus möglichst vielen genauen Einzelbildern sich ein gute , Gesamt -
bild zu machen über die Situation der arbeitenden Frau tn der
Familie , im Betrieb , in der Gewerkschaft , im wirtschaftlichen Lesieu
überhaupt , und um daraus wieder Kräfte und Antrieb zn gewinnen ,
ihren indifferenten Kolleginnen in den Betneben Führerin und

Leiterin zu sein .

Für solche , die an den Kursen der Gewerkschastsschule teil¬
nehmen wollen , finden lviontags und Freitag », 1 ) 8 —19 Uhr . Lehr ,

beratungssprechstulld « im vureml her Schule . Engewier ich statt .

Li ( . . U. , . . 8 * * 1 Blltfil J- Li l _l i



Die neue Fufjballorganisation .
Fußball und Presse . — Resultate vom Sonntag .

Die neugegrünJidt , bunQestreue . Freie Fußball - Der -
einigung Groß - Berlin ' schreibt uns :

. Press « ist Macht ' — dieses Wort ist uns nie klarer in seiner

rauhen Wirklichkeit vor Augen geführt worden als dadurch , daß

wir als bundestreu « Arbeiter - Fußballer gegenüber dem „ Arbeiter -

Fußball ' des Oberspallers Huthmann kein Gegengewicht als aus -

gleichenden Faktor zur Verfügung haben . Wir werden gezwungen

fein , unbeachtet des hysterischen Geschreies der Kamarilla chuth -

mann - Zobel , den „ Abend ' zur Propagierung unserer bundestreuen

Fußballbewcgung zu benutzen , um wenigstens die dicksten Lügen
und Verleumdungen widerlegen zu können und jenen Leuten zu

zeigen , daß ihnen die Bäum « nicht mehr in den Himmel wachsen .
Der „ Arbeiter - Fußball ' bringt gleich als Titelbild ein

Kampfmoment aus einem Spiel der Moskauer Spartakiade , schreibt
weiter höhnisch : „ Bundesnadeln sind vergriffen und werden nicht

mehr bestellt ! ' Teilt dann woiter mit , daß di « bundestreuen

Luckenwalder Vereine vom Spielbetrieb gestrichen und bundes -

treue Genossen ausgeschlossen sind !
Blatt für Blatt eine proletarische Asterkultur ohnegleichen .
Nebenbei erfährt nmn , daß Huthmann - Aobel ihre Aemter

niedergelegt haben . Augenblicklich herrscht also Ruhe , da man

nach dem Befehl der Kleinen Alexanderstraße vor dem Bundes -

vorstand auf dem Bauch « zu liegen hat . Doch — in der nächsten

Woche sind di « Stehaufmännchen wieder da , weil sonst ihre „ge -
treuen Arbeitersportler ' das liebgewordene Kasperletheater ent -

behren müßten . Wie schön ist es doch , wenn man jetzt neben den

Reichert , Oelschläger und Bartelmännern auch noch Brückmänner

und Hartmänner zur Verunglimpfung hat . Wir bundestreuen

Fußballer stehen allerdings hinter einem Reichert , weil uns seine
Taktik reich an bundestreuen Genossen macht , aber wir pfeifen auf
einen Huthmann , der seinen Zylinder nehmen mußte , und lochen
über einen bellenden Köter , der sich bei näheren , Zusehen als Hann -

loser Zobel erweist .
Arbeiter . Fußballer ! Gründet überall neu « Bundes -

vereine ! Di « einzelnen Fußballspieler werden in der . Freien

Fußball . Vereinigung Groß - Berlin ' zusammen -

gefaßt . Alles spielt schon am 3l>. September . Der Bund stellt sich

schützend vor seine Getreuen , di « keineswegs durch dos entstandene

Chaos um ihre sofortige Spielmöglichkeit gebracht werden können .

Fu�ballresuliaie .
Trotz der überaus kurzen Zeit , die den �Reinickendorfern zur

Verfügung stand , um eine Fußballmannschaft ins Leben zu rufen ,

ließen ' sie es sich nicht nshm « n , mit 20 Mann die Fahrt nach
Werder zu machen . Sie sollten es auch nicht bereuen . Aus -

gesprochenes Fußballwetter begünstigte das Spiel . Wohl konnten

di « . TZbststädter ' « ine » zahlenmäßig überlegenen Si « g für sich

buchen . So überlegen wie « s das Resultat ausdrückt , 9 : 1, waren

sie aber doch nicht . Rur der entschlossener « Torschuß brachte

dieses Resultat zustande . Das Retourspiel dürfte schon anders aus -

fallen . — Caputh weilte ebenfalls in Werder bei der zweiten

Mannschaft . Hier tonnten die Caputher einen knappen 2 : 1 - Sieg

buchen .
Groß war das Programm des Bezirks Luckenwald « .

Frisch - Auf tonnte gegen die I . Abtellung der Turnerschaft einen

2 : 1- Erfolg einstreichen . Di « III . und V. Wteilung trennten sich

unentschieden 2 : 2. Di « Iugendmannschasten spielten folgender -

maßen : III . Abteilung gegen Drebbin 7 : 0 ; II . Abteilung gegen

Jüterbog 5 : 1 ; Frisch - Auf gegen I. Abteilung 1 : 0 -

Achiung , Fufzballborsc !

Am Freitag , den 28 . September . % 8 Uhr . findet im Restaurant
des holzarbeilerverbandcs , Rungestraße 30 < om Bahnhof Zaanowih -

brücke ) , eine Fußballbörse statt . Die Vereine des Luckenwalder

Bezirks und Vertreter vom Bulab müssen anwesend sein . — heute ,

Dienstag , um 148 Uhr . Zusammenkunft der Kommission , Utrechter

Straße 21 . Znleressenlen können ebenfalls erscheinen .

Die Wasserfahrer lagen !
Abfuhr der Kommunisten bei den Ruderern und

Paddlern .

Nach dem großen Reinemachen im Berliner Arbeitersport hielten
gestern die Ruderer und Paddler ihre erste Sparten -
Versammlung im Gewerkschaftshaus ab . Der Sekretär der

Zentralkommission für Arbeitersport und Körperpflege , Adolf Duck .

erstattete ein instruktives Referat über den Bundestag in Leipzig .

Machten sich schon di « anwesenden Kommunisten ein Der -

gnügen daraus , den Redner fortgesetzt mit völlig unqualifizierten
Zwischenrufen zu unterbrechen , so scheuten sie sich nicht , vor Beginn
der Diskussion eine Anzahl Anträge einzureichen , deren bundes -

feindliche Tendenzen auch dem geistig Schwerfälligsten ausfällig sein
mußten . Der Vorsitzende S z u m a n n tat das richtigste , was die

Sachlage erforderte , er brachte die „ Proteste gegen die Ausschlüsse '
und die Aufforderung zur „ Teilnahme der ausgeschlossenen Vereine
am bevorstehenden Dauerrudern ' erst gar nicht zur Abstimmung .
Daß irgendein kleiner Schäker aus einem Charlottenburger Paddel -
»srsin die Ausweisung des Sportredakteurs vom

„ Vorwärts ' verlangte , sei nur als belustigende Episode erwähnt .
In der Diskussion versuchten dann einige Kommunisten

einen Rednerkursus abzuhalten . Sie fanden mit ihren Lamentatio -
nen wirklich herzlich wenig Gegenliebe bei der übergroßen M« hrheit
der Versammlung , und als «in gewisser Franz Krampe vom

Kanubezirk der Freien Turnerschaft Groß - Berlin gar den Bundes -

vorstand und die Funktionäre als Verbrecher bezeichnete , fegte
«in Sturm der Entrüstung diesen „ Arbeitcrsportler ' von d«r Redner -
tribüne . Das Mitglied der Spartenleitung Schünemann ging
dann mit den Kommunisten scharf ins Gericht . In kurzen , aber

treffenden Ausführungen zeigte er , wie die ganzen Jahre hindurch
jede praktische Arbeit von den Kommunisten in den Sitzungen und

Konferenzen sabotiert wurde . Er zeigte , wie die Kommunisten die
ihnen in der Kleinen Alexanderstraße in die Hand gedrückten Reso -
lutionen und Proteste zur Besprechung brachten und wie mit der

Erledigung dieser Parteiarbeit die wertvolle Zeit vertan wurde .
Schünemann illustrierte Irefflich die geistige Verfassung der Mosko -

wlter , als er erzählte , wie gewisse Leute mit einer revolutto -

närcn Resolution in der Tasche Freund fchasts -

wimpel mit bürgerlichen Vereinen ausgetauscht

haben . Dem Maulh « ldentum der wenigen in den bundestreuen Ver -
einen verbliebenen Kommunisten wird begegnet werden , auf jeden
Fall zeigen die Mitoliedszahlen , daß der Anhang der Kommunisten

ganz außerordentlich gering bei den Ruderern und Paddlern ist .
Die Arbeitersportler sind festen Willens , den drei Säulen der mo -
deinen Arbeiterbewegung : Partei , Gewerkschaften und Genossen -
schaften die vierte hinzuzugesellen , nämlich den Arbeitersport .

Der Vertreter des Kreisvorstandes Mar Schulz rief die An -

wesenden zu wirklicher Aufbauarbeit am Arbeitersport auf . Nach
einem Schlußwort Sldolf Buckz wurden bei den Ergänzungrwahlen
an Stelle der Ausgeschlossen « » die Bundestreuen Paolik und Graf in
den örtlichen Beirat , Benderat in d' ' e Pressekommission und als

Revisoren Kramer und Liesegang gewählt .
Die Versammlung hat mit aller wünschenswerten Deutlichkeit

ihre Absage an die Kommunisten erteilt . Es bleibt wie bisher :
Niemand wird denjenigen nach dem Parteibuch fragen , der ehrlich
am Arbeiterstiort mitarbeiten will : wer aber glaubt , die Parolen
der Kommunistischen Partei durchführen zu müssen , wird auch bei
den Ruderern und Paddlern hinausgeworfen werden .

Die bundcstreuen Mitglieder in den ausgeschlossenen Dereinen
müssen sofort ihre Adressen zu informatorischen Zwecken an Walter
Szumann , Britz , Parchimer Allee 52 , senden .

Schickt eure Kinder zum Turnen !

Der Bezirk Osten der Freien Turnerschaft Groß - Berlin ver -
anstaltet «ine Schulentlassungsfeier , die am Freitag ,
28. September , in der Turnhalle Stroßmannstraße 6 um 1914 Uhr
stattfindet . Damit verbunden ist ein öffentliches Turnen des gesam -
ten Bezirks , das Einblick gewährt in den heutige » »«uzeillichen De -
trieb . Besonders den Eltern ist der Besuch dieser Veranstaltung zu
empfehlen . Der Bezirk Osten unterhält außerdem noch folgende
Abteilungen : Strahmannstr . 6: Iungmödchen , Montags und
Donnerstags 20 — 22 Uhr ; Knaben 1. , Dienstags und Freitags
18 —20 Uhr : Männer , Dienstags und Freitags 20 —22 Uhr In

der Turnhall « Riga er Str . 8: Mädchen , Montags und Donners »

tags 18 —20 Uhr ; Frauen über 25 Jahre , Montags 20 —22 Uhu .

In der Turnhalle Friedenstr . 31 : Kna b e n 2. . Dienstags und Don »

nerstags 18 —20 Uhr ; Jugend , Donnerstags 20 —22 Uhr . In der

Turnhall « Eckertstr . 14 : Männer - Altersabteilung . Frei »

tags 20 ) 4 — 22 Uhr .

Die Tarnkappe .
Oder wo finde ich Zuflucht ?

Es ist possierlich anzusehen , wie ängstlich die kommunistischen

Parteisportvereine , denen der Arbeiter - Turn » und - Sportbund jetzt
den Stuhl vor d! « Tür gesetzt hat , bemüht sind , ihr wahres Gesicht

zu oerbergen . Offenbar trauen die Schieber ihrer eigenen Gefolg -

schaft nicht ganz , dem « sie haben so manchen Milläufer darunter ,
der doch vor dem Eingang zum Tor der Rioskauer Piloten Sport -
internationale ' stutzig werden und aus der Herde ausbrechen könnte .

Auch fühlt man sich trotz einer billigen Bescheinigung eines „ bürger -

lichen ' Gerichts doch wohl nicht ganz sicher in der so laut betonten

„ Rechtmäßigkeit " .
Schließlich kommt es doch wohl auf Tatsachen an . Und an

der Tatsache , daß die ganze kommunistische Fronde jetzt draußen

steht — und zwar „ rechtmäßig ' draußen steht — ist nun nichts

mehr zu dreien und zu deuteln . Von welchen Hemmungen sind di «

Geheimagenten der RSI . nun noch geplagt , was hindert sie , sich

zu der angebeteten Sowjetfahne öffentlick zu bekennen ? Die Ant -

wort ist nicht schwer : es ist dt « Angst vor der eigenen

Courage , Angst vor den Folgen dieses Bekenntnisses . Solange
man unter dem schützenden Dache der Zentralkommission und der

Verbände wohnte , konnte man tapfer schmähen : man gehörte ja

zur großen angesehenen Familie . Run man ausgestoßen ist , spielt
man d « n mißverstandenen , aber doch im Grunde kreuzbraven

Herzensjungen . Zwar , man kann es nicht vermeiden , die „ Rote

Fahne ' als schützende Amme geniert etwas : aber man schielt mit

zuckersüßem Gesicht nach dem deutschnationalen Gönner und erwartet

von dort Beistand und H' lfe . Ja . man schnappt sogar ganz begierig
einen Happen auf , den ein sozialdemokratischer Stadtrat den ängst -

lichen Herrschasten zuwirft . Die Sonnabendfahne bringt in großer

Aufmachung ein « n Bericht aus der Sitzung der Deputation

für Leibesübungen und ist vor Freude ganz aus dem

Häuschen , daß ihren Schützlingen d' « städtische Nuckelflasche nicht

ganz entzogen werden soll . Gott , wie nett sind doch diese Sozial -

demokratcn . die noch immer so etwas wie ein Gefühl von Arbeiter »

solidarität im Busen tragen , selbst für so ungeratene Brüder wie

die Sellheim c tutti quanti . Oder steckt dahinter vielleicht eine echte

reformistische Gemeinheit , will man den tapferen Rittern vom

Sowjetstern Gelegenheit geben , ganz ohne fremden Beistand m

Schönheit zu sterben ? Der Teufel traue dem Apotheker !

Noch ein rettender Engel ist erschienen : Heinrich , der
U e b e r f l ü s s i g e. Das ist der gute Professor , der in feinem
mittlerweile etwas fassil gewordenen . chanptau - schuß für Leibes -

Übungen und Jugendpflege ' die Extrem : vermittelt . Er hat den

Moskauer Schäfchen neben dem Turn - und Sportring deutscher Art ,
ned Heldenjünglingen vom „ Wcrwolf ' und . Oberland ' , ein Plätzchen
r «serviert . Neulich hat der alt « Herr in seiner Festred « zur Jahn -

Feier sich die Phrase vom „ Dritten Reich ' zu eigen geinacht und

sich damit als Gegner der Republik bekannt . Wahrscheinlich will er

mit diesen angenehmen Zeitgenossen sein „drittes Reich " aufrichten .
Nur eines will ims nicht einleuchten , wie die Vereinigung dieses

Sammelsuriums von republikfcindlichen Elementen sich mit den

preußischen Richtlinien , die doch die Anerkennung der Verfassung
ausdrücklich fordern , in Einklang bringen läßt . Wollen vielleicht ,
wenn es nicht anders gebt , die Herrschaften die Verfassung von

Weimar nach berühmtem Muster anerkennen ? „Ick jloobe schwer -

lich, " so soll ja wohl die Formel des romantischen Preußenkönigs ,
als er di « Verfassung von 1848 beschwor , gelautet haben . Professor
Heinrich hält es mit der Parole : „ Kinder , vertrzgt euch , ihr b«-
kommt auch jeder eine hübsche kleine Beihilfe als Geschenk vom

Opa . ' Solch « Milde siegt .
Also , an Freunds » und Gönnern fehlt es den Revolutionären

von der „Rechtmäßigkeit " nicht , und da wird der eigene Laden auch
ohne offene Befirmung schon blühen und gedeihen . Der Segen aller

Heiligen von Moskau ist dem Geschäft trotzdem sicher , denn deren
liebstes Gebet ist bekanntlich die — Lüge . Und die Lüg « ist
auch dos Fundament dieser getarnten Sowjet -
sportunion . Aber der intellektuelle Urheber des Gan . zen , Fritze
Wiest , hat noch vor dem Ereignis des Hinauswurfs die Sowjet -
kränke gekriegt . Kain , wo weilt dein Bruder 2lbel ?

( „ Arbeitersport ' siehe auch 4. Seite Hauptblatt . )
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